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Gbersthlesten.
Pflicht jrSrn vrutsch « ist »», fvr Gber »

/chlestrn mitzuhelfen . Zmeress « j «ö «»
Gderschlester « ist es , sür »essra Lrhattuag
b«tm Reich» zu arbeite «.

vi » Polen war »n ni» im Stande , einen
etaat zu biiöen . vi « polnisch» Mark ist
aur noch 10 Pfennig « wert , polnische
Wirtschaft deSeut «! öca Ruin von Kapital
m»4 Krd « it.

Arthur v. Gwinner .

weihaachleu
Vom

Universität -,Professor O . Martin Rad «.
Die Erde dürstet . Frost und Sonnenschein , Frost

tMd Nebei . Der Herbst brachte keinen Regen , der
Winter leinen Cchnee .

vi « Weit dürstet . Nach Frieden . Daß Krieg Krieg
Ist, muhten wir . Daß auch Friede Krieg ist, hatten wir
noch nicht begriffen . Versailles , St . Eermain , Seores
— alle » andere , nur leine Friedensschlüsse . Was ist
d«nn geschlossen? Kaum das blutige Ringen , denn
noch imnier wird In der Welt blutig gekämpft . Aber
offenbar wollten die siegreichen Verbandsmächte den
Pazifisten zeigen , dich es auch einen unblutigen Krieg
gibt , oder daß es gar lein » Kunst ist, den Unterschied
von Krieg und Frieden überhaupt aufzuheben .

Wir werden gezwackt den ganzen Tag wie mit glühen¬
den Zange «». Aber die siegreichen Völker kommen auch
nicht zur Ruhe . Von den Neutralen zu schweigen. Di «
W«lt dürstet nach Frteden . Sie wird noch lang « bürsten .

Da kommt Weihnachten . Die Kirchenchristen aller
Länder rüsten zun. Fest , Ungezählte , die nicht zur Kirche
halten , feiern mit . Man sollte denken , eine gemein¬
sam« Freude , ein gemeinsame » Erlebnis müßt « das
Gefühl eben einer Gemeinsamkeit auslösen . Im Be¬
wußtsein einer tiefen Verbundenheit mühten die christ¬
lichen Völker sich zu einem ZMlensentjchluß aufraffen ,
den Vdllerdund , der ja seit Jahrhu,Herten schon in der
Anlage vorhanden ist, iy die Tat unizusehen . Glaub «
will doch in die Erscheinung ; Liebe will doch handeln
und beglücken. Alle Bedingungen einer Erlösung von
dem Druck des trockenen Krieges , an dem wir verdursten ,
Icheinen in dem Weihnachtseriebni , gegeben .

Aber hier ist nun der Halen . Es geht nicht tief genug .
Ehmmung ^ Gefühl — Phantast « ist alle». Wunder¬
voll da» Leben zu begleiten . Oder auch nur da» Elend ,
in dem wir schmachten, für ein paar Tag « oder Stunden
vergessen zu machen . Uns darüber hinwegzutäuschen .
Damit wir danach eiendrr sind als zuvor ?

Hier muh ein Fehler stecken. Wir müssen tiefer gra¬
ben , damit die Quellen der Kraft aufbrechen .

E» ist ja h«ute viel von Religion die Red « . Man
läßt si« gelten . Man schätzt sie — irgendwie und irgend¬
wo . Ganz and « » ai» früher , wo e» zur Bildung gehörte
und vornehm war , sie al» überwunden zu behandeln .
Ab«r « ine wirklich« Neubeiebung de» religiösen Glaubens
unter un» hat noch nicht stattgefunden .

Wir reden nicht von einer bestimmten Kirche, von
ihrem Kultu » und von ihren Dogmen . Aber wir sagen :
«» wird kein Friede werden und kein Ende der Not , ehe
nicht dl« Völler wieder Religion haben und eh« di«
Menschen , die da vorgeben , Religion zu haben , ihrer
Religion wieder leben . Alle Ansprüche im Namen der
Religion , aller Respekt davor nutzt nichts , wenn sie nicht
selber da ist und sich durchsetzt al» lebendige Macht -

Viel « versinken heute in Hoffnungslosigkeit . Ihr
Weihnachten wird da , eine» Müden sein, der den Kampf
aufgibt . . Untergang de» Abendlandes " — gleichviel
wa » man von dem Buche hält , der Titel ist der glücklich
gefundene Ausdruck für die unselig « Stimmung Vieler .

Dagegen gibt e» nur ein Heilmittel : das heißt Glaube .
(So wollen wir deutsch sagen sür Religion . ) Glaube ,
der nicht» andere , ist al» eine Zuversicht auf Unsicht-
bare », aus Realitäten , die man nicht mit Händen greifen ,
mit Geld bezahlen und mit Kanonen aufrichten oder
vernichten lann . Glaube , der ein« Gewißheit , ist nicht,
wie si« di« täglich« Erfahrung oder wie sie die Wissen¬
schaft gibt , eine ganz ander « , aber viel gewissere Gewiß .
heit : denn wer wirtlich glaubt , der häli sein« Überzeugung
fest, mag auch der Augenschein widersprechen , ja „ob er
zehnmal darüber stürbe." Solche Macht der inneren
Überzeugung , solche Hingabe an ein Ertanntes und Ge -
fundenes . solche Zuversicht auf ein Unsichtbares und
darum Unvergängliche », da» ist es , was wir brauchen .
Quellen der Kraft , des Vintes , der Selbstverleugnung ,
der Gemeinsamkeit müssen neu sprudeln , sich daran satt
zu trinken und gesund zu baden . Wahrhastig auch im
Reich« der politischen Ideen brauchen wir das . Weshalb
haben unsere Ideen so wenig Leben ? Weil wir zu wenig
Glauben haben .

E» handelt sich wirklich beim Weihnachtsfest um
etwa » andere » als um ein paar Lichter und Gab «n.
Di « Rot der Zeit macht schon , daß die Christbäum «
minder hell brennen als sonst und die Gabentische nicht
mehr zum Brechen voll sind. Aber muh denn die Not
«rst noch größer werden , damit wir begreifen , was
äußerlich verloren ist ? Das kann nur wieder >- bracht
werden durch eine innere Neugeburt des Einzelnst der
Nation , der Menschheit . Es iii kein Wu >>der i« Süui «

des Unmöglichen , was wir begehren . Schon oft ist aus
der Not Großes geboren worden , freilich immer «in
Wunder , aber beglückende Wirklichkeit. Die Geburt
Christi war auch «in solches Wunder , ein Gottesgruß
mitten in der allgemeinen Not . Und zwar will , soll
sich das immer wiederholen . Wie singt der Mystiker ?
„ Wär Christus tausendmal in Bethlehem geboren und
nicht in Dir , Du bliebest ewiglich verloren ." Ich glaube
an mein Volk und glaube an die Menschheit , daß Gottes

Weg « mit ihr bisher nicht vergeblich waren , daß er noch
viel mit ihr vorhat , so gewiß Jesus Christns einmal
zur Welt geboren ist und wir heute wieder Weihnachten
feiern . Aus dem Tiefstand unserer Kultur und Moral
gibt es Wege , die zur Höhe führen . Wir müssen sie
nur sehen und gehen .

Ich blicke von meinem Schreibtisch auf und zum
Fenster hinaus : Dicht fällt der Schnee vom Himmel
auf die dürstende Erde hernieder .

Sie Nol des Mittelstandes .
H. von unsere, Berliner Redaktion « tri uns

gedrahtet :
Der sür die Weihnachtstage iu Berlin drohende

Streik der Gastwirtsangestellten ist glücklich durch
Vergleich vermieden worden . Auch unter den
Eisenbahnern , wo die Stimmung vorübergehend
sehr kriegerisch war , hat die Besonnenheit gesiegt .
Das Jahresende wird also kein ? Eisenbahnnot
sehen . Dagegen werden wir uns auf sehr um¬
fassend « Lohnbewegungen bereits Im Januar ge¬
faßt machen müssen , die bei Eisenbahn und Post ,
aber auch bei den Berliner städtischen Angestell¬
ten ihre Brennpunkte haben werden . Beson¬
ders bedrohlich ist die Lage des höheren selbstän¬
digen oder festbefoldeten Mittelstandes .

Die neuen gemeindlichen Einkommensteuern
am ' auf staatlich freie Einkommenteile , die nebst
den anderen neuen Gemeindesteuern angekün¬
digt werden .darunter Miet - und Hausperfonal -
steuern und verschiedene Erhöhungen der Ge¬
werbesteuern , belasten natürlich diese Kreise am
schwersten .

ES ist daher auch sicher damit zu rechneu , daß
die Beteiligung der Nichtsoziallsten bei den näch¬
sten Großberliuer Wahlen sehr viel stärker als
im Juni sein wirb . Hartem Widerspruch be¬
gegnen auch die rigorosen Maßnahmen der Woh¬
nungsämter in Berlin ? auch die Zwangseiuquar »
tierungen treffen wieder besonders hart den
höheren Mittelstand , dessen letzter Trost in sei¬
nem traurigen wirtschaftlichen Verfall der
Friede der Häuslichkeit und Familie ist. Mit
Recht wird in der Bevölkerung darauf hingewie »
sen , daß wirkliche SnruSwohnungen , wie soebenin einem sensationellen Fall vom Kurfiirften -
damm gezeigt wird , anscheinend sehr leicht von
den Wohnungsämtern übersehen werben .

Die Brüsseler Konserenz.
Die Auffassung in Paris .

(Eigener Drahtbertcht .)
e. Paris , 24. Dez . In NegierungSkreifen

nimmt man an . daß Frankreich und die Alliier¬
ten nach der Konferenz von Brüssel Gründe zur
Genugtuung und zu schwachem Opti »
miSmus haben dürften . Man habe sich in
verschiedenen Punkten über die Natur dieser
Konferenz von Brüssel , die durch die Nepara -
tionökommission verlangt worden ist , versehen .
Diese Konserenz konnte nichts anderes als eine
Konferenz der Diskussion fein . Nicht eine ein¬
zige Entscheidung hatte sie zu treffen . Und doch
war ihre Wichtigkeit nicht unbedeutend , es war
die erste Konferenz mit informatorischem Cha¬
rakter . die seit der Unterzeichnung des Frie¬
dens von Versailles stattgefunden hat . Die Alli¬
ierten sind im vollkommenen dauernden Einver¬
ständnis während der ganzen Arbeit geblieben .Die Deutschen ihrerseits haben das Zeugnis
ihres guten Willens abgelegt . Abgesehen
von der Erölfnugsrede Havensteins waren ihre
Reden bescheiden und bündig , sie haben die An¬
gelegenheit eher als Geschäftsleute denn als
Politiker angesehen . Es scheint , daß sie von dem
ernsthaften Wunsch beseelt waren , ein gütlichesWerk zu bereiten . Sie haben sich Rechenschaft
geben müssen , daß die Alliierten selbst die ge¬nauesten Informationen über die wirkliche wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage Deutschlands be¬
sitzen.

Dez . ( Eigener Drahtbericht .)
„ Petit Par ' sien schreibt : Der allgemeine Ein¬
druck der Brüsseler Besprechungen ist gut . Die
Alliierten glauben einmütig , daß die Frage der
Wiedergutmachung Fortschritte gemacht hat .
„ Petit Journal ' schreibt : Die Konferenz ist nicht
nutzlos gewesen . Die Deutschen und die Alli¬
ierten haben verhandelt wie Männer , die ein
schwieriges Ge,chäst zum Abschluß bringenwolle » .

Präsiden! Hardinzs Vorschlag einer internationalen
Gesetzgebung.

(Eigener Drahtbericht ) .
e . Lonk ^ n . 24 Dez . AuS Nenyork wird d« m

„Daily Chronicle " gemeldet : Präsident Hal¬
bing beabsichtigt , an Stelle des Völkerbundes ,der . feiner Ansicht « ach . zu viele Mitglieder mit
verschiedenen Interessen hat . die Einberufungeiner Konferenz vorzuschlagen , auf welcher die
Großmächte festlegen sollen , was sie als eine
Verletzung der Staatsrechte und als einen Ein¬
griff in die Souveränität eines Staates betrach¬

ten . Dies bedeutet die Schaffung einer inter -
nationalen Gesetzgebung durch die Groß¬
mächte . Der internationale Gerichts¬
hof habe sich in Zukunft über die Rechtslage
auszusprechen , ohne aber besondere Sanktionen
zu erhalten . Doch sei nach Ansicht Hardings der
Gerichtshof durch seine hohe Autorität wohl in
der Lage , seinen Entscheidungen Geltung zu ver¬
schaffen . Diese Rechtsprechung sei von einer so
hohen Moralität , daß sie auch wesentlich zur Ab¬
rüstung der Staaten beitragen werde .

Argentiniens Stellung zum Völkerbund .
(Eigener Drahtbertcht .)

e . Loudo « , 23. Dez . Der geschäftsführende ar¬
gentinische Außenminister Dr . Torello er¬
klärte einem Vertreter der „Times "

, Argentinien
sei aus dem Völkerbünde nicht ausgeschie¬
den , sondern habe sich nur . von der Versamm¬
lung zurückgezogen , um seine Ideale
kundzugeben . Argentinien behalte sich das
Recht vor , an künftigen Versammlungen teil¬
zunehmen ^

Englisch -französische Gegensätze.
lEigener Drahtbericht ) .

b . Rom . 24. Dez . Der „Tempo " sagt : Der
wahre Grund der Verschiebung der Kon¬
ferenz von Nizza , wo sich bekanntlich die
Ministerpräsidenten Englands , Frankreichs und
Italiens nach Weihnachten treffen sollten , sei
wohl die zunehmende Entzweiung
Englands und Frankreichs in der Ori -
entfrag «. Einerseits interessiere sich Frank¬
reich immer weniger für die türkischen Fragen
und wolle die Engländer mit Kemal Pascha
allein lassen . Andererseits scheine England sich
Griechenland wieder nähern zu wollen . Zu die¬
sem Zwist kommen noch die Finanzfragen
und die Haltung gegenüber Deutschland .

Lloyd George zur Orientpolitik.
London , 24. Dez . (Hoyas . ) Unterhaus .

Bezüglich der Schwierigkeiten des Generals
Gourouds in Syrien erklärte Lloyd
George , keine Kritik üben zu wollen , aber die
arabische Bevölkerung hätte den Eindruck , daß
es den Franzosen und Engländern ihr gegen¬
über am guten Willen fehle . Lloyd George
möchte , daß in Kleinafien der Friede ein¬
kehre , und er will die Türken vernünf¬
tig behandelt wissen . DaS Unterhaus
möge die Orientpolitik nicht ändern wegen eini -
der Schwierigkeiten , die dadurch entstanden , daß
die griechischen Wahlen nicht das erwar¬
tete Ergebnis hatten . England habe die Ge¬
folgschaft des griechischen Volkes nötig .

Paris , 24. Dez . fHavas .) Ministerpräsident
Leygues und der englische Botschafter in Paris
Hardinge haben die französisch - eng¬
lische Konvention unterzeichnet , die die
Grenzen Syriens und Palästinas , das
Eisenbahnwesen und das Regime über die Ge¬
wässer zwischen den beiden Ländern regelt .

Mnislerkrise in Frankreich ?
lEigener Drahtbertcht .)

b . Straßburg , 23 . Dez . Der Pariser Vertre¬
ter der Straßburger „Neuen Zeitung " berichtet ,
daß man iu Frankreich vor einer Ministerkrise
stehe . Man spricht von einem bevorstehenden
Rücktritt des Ministerpräsidenten Leygues , dem
man Schwäche vorwirft . Als Nachfolger wer¬
den genannt Barthou , Poineare und Viviani .

Die Entente und Griechenland.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Athen , 23. Dez . Der Chef der britischen
Militärmiffion Killy , der an einer Feierlich¬
keit anläßlich der Rückkehr des König
Konstantin teilgenommen hatte , wurde ge¬
stern unerwartet zum Köllig Konstantin gerufen ,
der ihm den Großorden des Erlöferordens
überreichte . Gemäß den Instruktionen seiner
Regierung setzte Admiral Killy die griechische
Regierung davon in Kenntnis , daß er zu seinem
Bedauern die Auszeichnung nicht annehmen
könne und sie zurücksende .

Die französische Mission , die von der Absicht
des Herrschers unterrichtet worden war , dem
Kommandeur der französischen Militärmission ,
Grammat , den Kordon des Erlöserordens zu
überreichen , hat der griechischen Regierung mit¬
teilen lassen , sie möge von diesem Schritte Ab¬
stand nehmen .

L!e heutige Mnunec uuseres Llalles umsaht 8 Seiten uni» Wamide.

Der Weihnachtsgedante als Kultur - '
Problem .

Vom
Hofprediger l .io. v . Bruno Doehring ,

Pfarrer am Dom — Berlin .
Je mehr wir uns von der Tatsache werden

überzeugen müssen — müssen , sage ich ausdrück
lich, ob wir wollen oder nicht ! — , daß der kul¬
turelle Niederbruch unseres Volkes nur dadurch
überwunden werden kann , daß wir an die . Stelle
der entfeelenden Außenkultur , zu der sich weiteste
Kreise bisher bekannt haben , die Kultur des
inneren Menschen setzen , um so mehr wird es
unabweisliche Pflicht aller Ernstey , sein , zu
nächst sich persönlich nach dieser Richtung hin ein¬
zustellen . Mag sein , daß das bei ihrer vielen
nur unter Ueberwindung erheblicher Schwierig¬
keiten zu geschehen vermag : sie sind vielleicht von
ihrer Vergangenheit her so intellektuell ge
bunden , daß sie sich aus eigener Kraft aus den
Fesseln der bloßen Verstandeskultur nicht zu be
freien in der Lage sind. Aber daraus darf bei
der Größe des gegenwärtigen geschichtlichen
Augenblicks in keiner Weise Rücksicht genommen
werden . Jetzt heißt es entweder — oder ! Mit
einer Heiligen Rücksichtslosigkeit müssen -vir
alles , was sich nicht von den Trümmern des
hohlen Kulturpalastes der Vergangenheit be
freien lassen will , feinem Schicksal anheimgeben .
Die Zeiten der Verständigung sind vorüber und
die Tage der Entscheidung angebrochen . Wir
haben allen Grund , uns das gerade jetzt zur
Weihnachtszeit vorbehaltlos klar zu machen . Es
ist endlich an der Zeit , uns zu fragen , ob die
WeihnachtSidee für uns von praktischem Wert
ist oder nicht .

Vorab sei bemerkt , daß es eigentlich unzu¬
länglich ist , vom Weihnacht ? g e d a n k e n zu
sprechen . Denn dabei liegt die Gefahr vor , zu
wähnen , daß . wenn wir die Idee hätten , uns auch
schon di« Wirklichkeit gegeben f? i . Weit gefehlt !
Was die Idee bedeutet , davon ma <g jeder aus der
Philosophie sich überzeugen , wer lebensvolle
Wirklichkeit sucht, muß ins Gebiet der Religion
hinübertreten . Und nicht nur der Religion im
allgemeinen . So gewiß die abstrakte Idee „Re¬
ligion " tatsächlich vorhanden ist . so gewiß gibtes eine konkrete Wirklichkeit , die ihr entspräche .
In der Wirklichkeit begegnen wir nur Reli¬
gionen , von denen keineswegs geleugnet werden
soll , daß sie etliche gemeinsame Merkmale Se
sitzen . Aber dies Gemeinsame der einzelnen
Religionen ist gegenüber dem , was sie Unter¬
schiedliches an sich tragen , nicht so ausschlage
gebend , daß man etwa das Unterschiedliche mehroder minder beiseite schieben dürste , um dann
aus Grund des nm so stärker Hervortretenden
Gemeinsamen zu behaupten : das sei Religio »
in Reinkultur .

So soll also , wenn im Folgenden der Kürze
wegen vom Weihnachtsgedanken die Rede ist,damit nicht dessen abstrakte Blässe , sondern durch
aus die Wirklichkeit gemeint sei , die die Christen¬
heit zum Gegenstand ihrer Feier gemacht hat .Den Christen , das heißt allen denen , die vom
Boden des Neuen Testaments aus ihr Leben zu
gestalten bemüht sind , tritt zur Weihnacht die
durch und durch wunderbare Tatsache vor die
Seele , daß mit der Person Jesu Christi und durch
sie eine völlig neue Lebensaualität der Mensch
heit eröffnet worden ist. Eine Art zu leben ,
die so ausschließlich seelisch bedingt ist , daß ihr
gegenüber Unterschiede etwa des Besitzes , der
Bildung , der intellektuellen Fähigkeiten und was
dergleichen mehr ist. gar keine Rolle spielen .
Denn da der durch Christus geschaffene Lebens -
typus restlos unter der Kategorie des Wertes
steht , nach dem man mit d ' r Frage — nicht was
bist du , sondern wie bist du ? — fragt , ist damit
jeder äußere Unterschied grundsätzlich für be¬
langlos erklärt . Wohl gemerkt , es beruht auf
vollständig falschem Verständnis Christi , wenn
man ihm immer wieder andichtet , e.r hätte äußere
Unterschied « aufheben wollen etwa dadurch , daß
er die Armut zum Kebensprinzip empfohlen
habe oder , was noch oberflächlicher ist, daß er
auf Güterteilung gedrungen hätte und also der
erste Kommunist gewesen sei . Hätte Jesus da¬
mit sich einzuführen oder gar durchzusetzen ver¬
sucht , ihm wäre dasselbe Schicksal geworden , das
all denen zuteil werden wird , die in unseren
Tagen sich einbilden , eine Weltenwende dadurch
herbeizuführen , daß sie die äußeren LebenSver
hältnisse der Menschen gewaltsam umzugestalten
versuchen : es wird nicht lange währen , und die
Weltgeschichte wird von ihrem fatalen Irrtum
wie von einer Anekdote berichten . Nein , das
Große und Unnachahmliche an Christus war
dies , daß er gerade den Menschen , die viel un
zufriedener mit sich selbst als mit den vielleicht
miserablen Umständen , unter denen sie leben
mußten , waren , die Möglichkeit gab . einen Neu
bau ihres gesamten Lebensbestandes von innen
her . auS der Tiefe ihrer Seele Heraus und aus
dem Grunde des Gotteserlebnisses vorzunehmen .

In eben diesem Gotteserlebnis sollten und
konnten sie sich von der Wirklichkeit nicht etwa
eines höchsten Wesens nur , sondern des Gottes ,
zu dem Jesus Vatxr sagte und die Seinen Vater
unser beten lehrte , überzeugen . Und dies der
gestalt , daß sie durch die Wirksamkeit Jesu Christi
des Einflusses des lebendigen Gottes zunächst
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nni . vor allem auf ihr inneres Leben gewahr
wurden , indem ganz wider die verschleierte oder
kraise Ichsucht ihrer menschlichen Natur der
Drang zur Heiligung , wie es die Schrift nennt ,
5a ? heißt zur innerlich edleren , selbstlosen Er¬
fassung ihres Lebens erwachte . Darin liegt die
weltgeschichtliche Bedeutung Jesu Christi — . darin
d -e nie auszuschöpfende Eigenart des Nenen
Testaments , daß durch >sie fort und fort eine
Lebensart wider das eigene Ich und damit ganz
von selbst zugunsten der Mitmenschen dargeboten
wird . Wie denn auch immer wieder die edelsten
Charaktere aller Natipnen von da her ihre Seele
senährt haben .

Am Neuen Testament und dem dasselbe gleich¬
sam bevorwortenden Weihnachtsgedanken begin¬
nen s

'
ch heute die Geister zu scheiden . Die Sphäre

der Worte und die der Werte tritt j« länger je
n» >r auseinander . Dies um so mehr , als der
versprochene Himmel , der mit dem Vorherrschen
der sogenannten sozialistischen Denkweise auf die
Erde kommen sollte , auch nicht einmal ansangs -
wclse und von ferne sich gezeigt hat . Im Gegen¬
teil . weil der Sozialismus von heute die Materie
vergöttert , hat er eine Periode des krassesten
Mammonismus eingeleitet und das , was früher
wenigstens noch einigermaßen in Schranken ge¬
halten wurde , die schnöde Genußsucht auf allen
Gebieten bis zur Perversität gesteigert . Damit

er sich allerdings zugleich als das zu erken¬
nen geben müssen, was er ist : ein Prinzip , das
des wichtigsten Faktors der Menschhejtserziehung
sich entschlägt , der Steigerung seeliicher Werte .
In bezug auf diese höchsten Werte des Menschen¬
lebens , das keiht hinsichtlich der Stelle , an der
der Mensch über sich selbst sich erheben soll , ist
das Marxsche Phantom machtlos und steht ver¬
zweifelt an der Grenze seines Könnens . Diese
Erkenntnis ist im Aufdämmern begriffen , und
die Frage wird laut und lauter gestellt, ob es
denn richtig sei , daß der Mensch des Göttlichen
entbehren könne , wie die sozialistischen Theorien
behauptet hätten . Damit rückt ganz von selbst
der 'Webhnachtsgedauke in die Stellung eines
Kulturproblems .

Von allen Ausdrucksweisen . mittelst deren das
Urchristentum zu sagen versucht hat , was ihm
mitten in einer alternden und an Fäulnis
sterbenden Kultur die Fähigkeit verliehen hat ,
Sem Baume der Menschheit heilende Kräfte zu¬
zuführen , ist die elementarste zweifellos die in
der johanneischen Literatur sich findende : „Das
LeSen ist erschienen !" Damit ist hervorgehoben ,
da ?! der Christenglaube nicht Theorie , sondern
Praxis sein will . Seine Wirkung ist lebengestal -

k>. Der Christenglaube schuf Menschen heiligen
Geistes , deren innerliche Gotteskindschast sich
alsbald darin zeigte , daß sie weder das eigene
Ich . noch das anderer Menschen vergötterten ,
sondern nichts weiter als selbst dienen und andere
^um Dienen befähigen wollten . Wie ein Eiland
im wogenden Meer der Menschheit nahmen sich
jene ersten Christengemeindlein aus . Aber gleich¬
viel , ob in der Unscheinbarkeit oder im Kerker —
die iHnen innewohnenden Lebenskräfte offen¬
barten sich und zogen die unter dem Wust der
DWSseitigkeit und '» deren Unzulänglichkeit nach
einem neuen Leben sich sehnenden Mensen un¬
widerstehlich an . Die große Wahrheit lieh sich
weder totreden noch totschweigen, ja nicht ein¬
mal totschlagen : ..In ihm war das Leben !"

Die große Öffentlichkeit tut heute sehr ver¬
wundert , daß es mit der inneren Gesamtlage
Her Menschheit , mögen sie nun Sieger ober Be¬
siegte heißen , so ganz und gar nicht vorangeht ,
-s irte Urteile werden über die Verrottung des
v -' ute lebenden Geschlechts gestellt . Und doch , der
Weg aus der Tiefe in die Höhe ist fabelhaft ein¬
fach ! Genau so einfach, wie er in den Tagen
Jesu war . Aber es gab ja auch damals Men -
s,

' !' n . die ihren Philosophemen mehr zutrauten
alö der Kraft des Glaubens ! Genau so liegt 's
in unseren Tagen . Was wird nicht alles erson¬
nen , geredet , geschrieben! Ohne ' bezweifeln zu
wollen , daß manches sehr gut gemeint ist — eS

>>>! '«MI!

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
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E .liniitthenmer , geb . 18!>4 tn NeckaMsKofskeim . gest.
1W7 in Heidelberg . Mit Zeichnungen von Bert Joho
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Weihnächte «.
Drei Gedichte von Hans Pabst 5.

l.
Wie still und leer die Straßen sind?
Nur manchmal tappt ein alter Mann ZmHer
Und bleibt vor hellen Fenstern stehn
Und geht dann weiter , müd und schwer .

Schnee glitzert auf im Sternenschetn ,
Christbäume werfen Licht darein .

Du heilge Nacht ! Nun lege dich gelind
Um alt die srendcnarmen Menschen,
Die auf den leeren Straßen sind. "

N.
Als in der heiligen Weihnacht
Ein Dichter fein Fenster aufgemacht ,
Fiel seines Christbaums Kerzenscheiv
In einer Amsel Nest hinein . , .

Da Hat das Böglein zu singen begonnen
Und meint ', es wär der Frühling gekommen .

III .
Welch jubelndes und seliges Entzücken
Strahlt mir aus Kinderaugen , wenn der

Christbaum brennt .
Es ist. als Hütt ' der Himmel sich getrennt
Und wollt ' auf unsere Welt . sich brücken,
Daß alle , die sich elend fühlen
Und die nach hohen Wundern wühlen .
Nachholen , was sie lang versäumten
Und haben , was sie je erträumten . ^ '

hilft nur nichts , die aufwärtstreibende Wirkung
bleibt aus . Wir mögen Nns drehen und wen¬
den , wie wir wollen — und mag es in vielen
Ohren keineswegs willkommen klingen — : Sie
kommende 'Kultur wird abermals von der Krippe
zu Bethlehem ausgeben müssen, oder wir fallen
der Unkultur zum Raube .

In die Praxis übersetzt heißt das : der große
Zug der Öffentlichkeit muß genau nach der
gegenteiligen Richtung gehen , als wir ihn jetzt
sich bewegen sehen. Es fehlt unserem Volk wahr¬
lich nicht an Fähigkeiten , aber sein Willensleben
ist erkrankt . Eine Tatsache , die » m so bedauer¬
licher ist, je mehr man sich darüber klar wird ,
daß nicht Wissen, Technik und Kunst die ent¬
scheidenden Faktoren im Kulturproblem sind ,
sondern ausschließlich die Höhenlage des Willens .
Wohl zu beachten : nicht die Stärke des Willens ,
sondern dessen Reinheit . Ein geheiligter ver¬
edelter Wille wirkt alle jene verbindend und ver¬
söhnend , die nicht nur auf den Augenblick und
seinen Vorteil , sondern auf die Zukunft und die
Qualität der Menschheit schauen . Die Eintags¬
fliege ist froh , wenn sie iHre Nahrung findet und
in der Sonne spielen kann . Alles , was bleiben
soll, aber steht unter dem Gesetz : „Der Mensch
lebt nicht vom Brot allein .

"
Wer zu dieser Kulturhöhe sich emporringen

will , muß die Weihnacht zum Ausgangspunkt
nehmen . Zur Führung in der Welt ist allem
eitlen Schein zum Trotz nicht das Volk berufen ,
daS über die größten Mittel , sondern jenes , das
über den besten Willen verfügt . Der Weg liegt
klar vor uns — werden wir Deutsche ihn gehen ?

Van MsMys MacheuMjlen .
T' N in Beuthen O . - Sch . ansässiger deutscher Kauf¬

mann schreibt :
Findet die große entscheidende Abstimmung wirklich

im Januar statt ? Im Abstimmungsgebiet glaubt mau
schon nicht mehr daran . Die französischen Paßstellen
haben Anweisung erhalten , die Paßvisa , die bisher nur
mit Gültigkeit bis zum !jt : Dezember ausgestellt waren ,
bis 1 . Februar zu verlängern . Daraus wird in deutschen
Kreisen gefolgert , das; der Plan , die Abstimmung im
Januar stattfinden zu lassen , ausgegeben ist. Gewisse
Leute wollen Zeit gewinnen , den Polen neue Trumpf¬
karten in die Hand zu spielen , nachdem das Ansinnen
der letzten Ententenoten — getrennte Abstimmung —
von der deutschen Regierung mit Necht zurückgewiesen
ist . Hinzu lommt , daß .sich die Lage und Stimmung
für Deutschland in der letzten Zeit außerordentlich ge¬
bessert hat . Die Polen lassen bereits die Hoffnung auf
ihren Sieg sahreu . In den polnischen Blättern ist zu
lesen, daß ihrer Sache eine Niederlage droht , wie die
Polen sie weder in Ostpreußen , noch im Teschener
Schlesien , noch in der Danziger Angelegenheit erlebt
haben . Endlich geht es den » polnischen Plebiszitkom¬
missar Herrn Wojciech Korfanty , der Seele der War¬
schauer Politik , garnicht gut . Er ist in die Enge getriehen
und mau dürste ihm nächstens das Schachmatt ansagen .
Man erinnert sich vielleicht , daß vor einiger Zeit der
deutsche Abstimmungskommissar vr . Urbane ! bei der
Interalliierten Kommission in Oppeln den Antrag ge¬
stellt hat , Korfcmty aus dem Abstimmungsgebiet

"
aus¬

zuweisen . Der Antrag stützte sich auf § 5 der Anlage
zu Artikel K8 des Versailler Vertrag », worin es heißt ,
daß der hohe Ausschuß jede Person ausweisen darf , die

.irgendwie das Ergebnis der Volksabstimmung durch
Bestechungs - . oder Einschüchterungsmachenschaften zu
fälschen versucht . Das hat Korfanty mehr als einmal
getan , ja man kann tagen , er tnt es jeden Tag und jede
Stunde . Eine Blutenlese aus seinen öffentlichen Reden :
.,Bald wird die Zeit kommen , wo alle Pächter und Be¬
sitzer auf einer Mietkarre nach Brandenburg fahren
werden ." Dazu ist erläuternd zu bemerken , daß bei den
letzten Putschen in Oberschlesien anf den großen Höfen
die Wirtschaftsvorsteher von den Angestellten und der
aufsässigen Bevölkerung unter Schlägen und Beschimp .
fungen auf einen Schubkarren gesetzt und Im Betriebe
herumgefahren wurden . Weiter verkündete Korfanty :
„ Die Abstimmungsberechtigten aus dem Reiche . . .
werden wir Polen wie Verräter behandeln ; sie werden
im Walde wohnen müssen , denn keiner von uns wird
sich erniedrigen , um diesen Verrätern Obdach zu ge¬
währen . Jedes Gasthaus wird ihnen verschlossen sein.

Jas Christkind .
Ein Weihnachtsmärchen von Heinrich Zerkauten .
Klaus Jsenlohr ging mit gedrücktem Gesicht umher .

Eine Dampfmaschine hatte er sich vom Christkind ge¬
wünscht . Wie früher hatte e» die Mutter auf einen
großen weißen Bogen schreiben müssen , wie früher hatte
er seine drei Kreuze anstelle des Namens darunter
gesetzt , wie früher hatte Vater den Brief mit zur Post
genommen : Es sei doch sicherer in diesen Zeiten , wenn
man so etwas eingeschrieben schicke .

Klaus Jsenlohr war Mann genug , das zu verstehen ;
wenigstens tat er so.

Sein Herz aber blieb unruhig wie ein Wasser , in das
man einen Stein geworfen . Nun schlug es Kreise , einen
immer größer als den andern . Peter Endermann hatte
das getan . Es kam von der Dampfmaschine her . Als
ob das Christkind sich mit iumpigen Dampfmaschinen
abgebe . Überhaupt Christkind I Das würde ja bloß so
gesagt . Peter Endermann hatte sich garnichts gewünscht .
iZr ließe es darauf ankommen .

Seit der Zeit ging Klaus Jsenlohr dem Peter Ender¬
mann aus dem Wege . Es war nicht aNein wegen der
Dampfmaschine . Klaus Jsenlohr war manchmal , als
kriege er keine Luft mehr . Alle seine Freude war wie
in einen dunklen Sack gesperrt . Sprachen sie bei Tisch
vom Christkind , dann klopfte sein Herz lauter als der
Perpendikel der Hängeuhr .

Aber er sagte nichts .
Er hatte es auf das Christkind abgesehen . Er schämte

sich : das leibhaftige Christkind mit den goldenen Flügeln
und dem blonden Lockenkopf, mit den Silberglöckchen am
Gewand und dem Heiligenschein .

Klaus Jsenlohr blieb zn Hause . Er raste auf jedes
Klingelzeichen vor die Tür , ob — ob . . . Er ging durch
alle Zimmer , daß ja nichts abgeschlossen würde . Draußen
trugen die Leute die grünen Weihnachtsbäume nach
Hause . Natürlich , das wußte er , das Christkind konnte
alle Weihnachtsbäume nicht selber noch kaufen . Aber
zu Hause war nichts zu entdecken. Äuch im Kohlen¬
keller nicht .

Man hatte Sorgen um ihn . Auch Peter Endermann
kam nicht mehr . Von der Dampfmaschine wurde nicht
mehr gesprochen .

So kam der Heilig » Abend .
Draußen ging alles wie auf unsichtbaren Sohlen .

Die Menschen mit den frohen Gesichtern - eilten rascher
nach Hause als sonst. Ein spinnwebfeines Gesumme hing
in der Luft . Dünne Silberfäden rieselten leise vom
Himmel wie silberner Christbaumschmuck . Die Gas -
laternen flackerten beständig und machmal sah es aus ,
als wären sie lauter große Kerzen , die im Wind und
dünnin Regen jeden Augenblick auslöschen müßten .

Ein jeder von Euch Versammelten wird mir beistehen ,
sie in die Flucht zu schlagen." „Nach der Abstimmung
werden alle Deutschen , die nicht den polnischen Eid
leisten wollen , wie die Hunde aus Oberschlesien fliehen
müssen . " „ Selbst die deutschen Beamten und Groß¬
grundbesitzer , die heute noch im Sinns Deutschlands
arbeiten , weil si ? sich noch nicht als Polen bekennen
wollen , werden alle für Polen stimmen , weil sie direkt
dazu gezwungen sind, da sie ja sonst ihr Hab und Gut
verlieren würden . " GegendieseunerhörteEinschüchterung
verlangen die Deutschen Schutz der Interalliierten Kom¬
mission , wie er in einer ganzen Reihe von Bestimmungen
des Friedensvertrages vorgesehen ist . Aber wie sollen
die fremden Herren dem Angeschuldigten beikommen ?
Der alte Fuchs hat sich eingegraben . Pan Korfanty
haust im Hotel Lomnitz zu Beuthen , dessen Fenster vom
Dachstuhl bis zum Erdgeschoß mit dicken Stahlplatten
gespickt sind. Das Haus wird gekrönt von einem regel¬
rechten Panzertnrm , der nur mit schweren Minen auf¬
gebrochen werden könnte . Im Hofe des Hotels kann
der Besucher die Stände für die Maschinengewehre be¬
wundern . Korfanty selbst nennt dieses sein Hotel
höchst geistreich die zweite uneroberte Festung der Welt
(die erste soll Belfort sem) . Außerdem hat er noch zwei
Außenforts , das Hotel „ Reick-Hof" und „ Schlesischer
Hof" käuflich erworben . Bei Ausfahrten hat er stets ein
zweites Auto zur Bedeckung . Unbegrenzte Geldmittel
stehen ihm ja zur Verfügung . Damit wird die blaue
( staatliche ) Polizei aus dem Sattel gehoben und mit
schmunzelnder Zustimmung der Franzosen eine pol¬
nische Garde eingerichtet . Es entsteht dadurch eine
polnische Feuerwehr . In seinem Amtsblatte „ Ored -
nowik" ließ Korfanty erklären : „Man muß an die Schaf ,
fung neuer Stützpunkte des oraanislerten bürgert . Le¬

edens der Polen denken . Man muß an die Gründung neue
Vereinigungen denken , welche zur Vermehrung der
moralischen und organisatorischen Kraft unseres Volkes
im oberschlesischenAbstimmungsgebiet beitragen können .
Wir haben hier die Feuerwehren im Auge , die nach Mög¬
lichkeit polonifiert werden müssen . " Gegen dieses
Organisationstalent voll Haß und Lüge lammt auch die
Hohe Kommission nicht auf , falls sie noch so guten Willen
hat , gerecht zu sein. Da hilft nur schleunige Ab¬
stimmung , ehe das ganze oberschlesische Haus vom
polnischen Schwamm durchzogen ist .

Eupen und Malmcdy .
Berlin , 23. Dez . Zu der Erklärung des bel¬

gischen Ministeriums des Aeußsrn , daß die Zu¬
weisung EUpens und Malme dyS an Bel¬
gien durch den VölkerbundSrat eine endgültige
geworden sei , sagt die „Deutsche Allg . Ztg .

"
, cs

werde nichts daran geändert , daß die Grundsätze
der Gerechtigkeit und des Selbstbestimmungs -
rechies mit Füßen getreten worden sind . Die
Gemeinschaft der Sieger habe durch den Völker¬
bundSrat gesprochen. Das Votum einer wirk-'
lichen Gemeinschaft der Nationen stehe noch aus .
Deutschland werde auch weiterhin keine Gelegen¬
heit vorübergehen lassen , um das beiden Kreisen
angetane Unrecht nachdrücklich zu betonen .

MsgMn M GsrWe in unserer Zeit .
Von Landgerichtspräsident Wilhelm Mayer in München.

Von jeher mußte der Richter auf die angenehme Be¬
gleiterscheinung jeder treuen Pflichterfüllung sonst ver¬
zichten, damit auch den Beifall aller derer zu erringen ,
die sein Schaffen beobachteten uud davon berührt wur¬
den . Für den Richter war stets nur das Bewußtsein
Lohn , der Wahrheit und dem Rechte gedient zu haben .
Von den Parteien durfte er Anerkennung weder suchen
noch erwarten , und die Allgemeinheit , der sich mit dem
Begriff des Gerichts mehr unangenehme als angenehme
Vorstellungen verbinden , war immer geneigt , zu tadeln
und zu kritisieren , was sie aus den Hallen der Gerichte
vernahm .

Die Pflicht des Richters , einzig und allein Recht und
Wahrheit anzustreben und das Gesetz zur Anwendung
zu bringen , besteht heute ebenso — ja , wenn das Wort
erlaubt ist, mehr als je . Denn eine ernste und gewissen-
hafte Rechtsprechung ist und bleibt eine der Haupt¬
stützen des Staates und diese Stütze muß umso beharr¬
licher aufgerichtet und gehalten werden in einer Zeit ,
da die neuen Staatswesen noch wanken und schwanken.

Aber es drängen sich außerdem Aufgaben für den
Richter in den Vordergrund , die — mögen sie auch früher

Und dann leuchteten die kreisrunden Wasserlöcher in
der Straße wie weiße Teller auf , in denen beständig
silberne Lichter tanzten .

Klaus Jsenlohr stand mit brennenden Augen und
flammendem Gesicht am Fenster . Zwei Stunden früher
war der Vater nach Hause gekommen . Er war gleich ins
Wohnzimmer gegangen . Und dann hatte ihn Mutter
beiseite genommen , er solle jetzt allein in der Küche
bleiben , das Christkind sei im Wohnzimmer .

O , Peter Endermann ! In Klaus Jsenlohr stieg
etwas die Kehle hoch , das war gelb wie Haß . Daß einer
ihm das rauben will ! Mein Ehristkind , schrie Klaus
Jsenlohr : mein Christkind ! Aber keiner hörte das , nur
von den Wänden seines blutroten Kinderherzens hallte
es zurück , zart und sein wie in Blüten getaucht : mein
Christkind !

Dann wußte Klaus Jsenlohr nichts mehr .
Als er wach wurde , lag er in Mutters Schoß unter

dem grünen , silbernen , brennenden Christbaum . Eine
große Dampfmaschine stand neben ihm . Vater machte
ein Gesicht , wie der heilige Nikolaus selber .

Es weiß keiner von den beiden , was Klaus Jsenlohr
gefehlt hat . Aber auf einmal sprang es wie Feuer ,
Jubel und Glück in seine brannen Kinderaugen , er
ichlang die Arme um Mutters Gesicht und weinte auf
hrem Mund selig und befreit : „ Mein Christkind du !"

Runft
Der Heidelberger Schlobverein hielt zum

er sten Male seit dem Jahre 1S13 im Hörsaal der
Universitätsbibliothek eine ordentliche Haupt¬
versammlung ab . Der Vorsitzende , Professur
Wille , berichtete über die zerstörende Wirkung
der Zeit am Heidelberger Schloß , na¬
mentlich am Ottheinrichsbau . Ueber die Art
der Wiederherstellung , die notwendig ist , ginge »
die Ansichten auseinander . Gefordert wurde
ein Preisausschreiben über die Durchführung
des Neckarkanals , die das Landschaftsbild und
den Blick auf das Schloß schont . Es wurde be¬
schlossen , in diesem Sinne aus die Stadt einzu¬
wirken und dem Arbeitsminister die Wünsche
des Schloßvereins zu übermitteln . Wie der
Rechenschaftsbericht ergab , besitzt der Verein ein
Gesawtvermögen von über 100M Mk .

Knnsthandcl und Lnxnsstcner . An den Reichs-
kunstwart sind jetzt die Leitungen der namhaf¬
testen öffentlichen und privaten Kunstausstellun¬
gen mit einer Beschwerde über die Zusatzbestim -
mung zum Luxussteuergesetz lierangetreten , die
den Knnsthandel mit einer Steuerpflicht von

schon bestanden haben doch heute ganz besonders
wichtig erscheinen .

Die Gerichte müssen bestrebt sein, das Vertrauen
in die Rechtsprechung neu zu wecken, wo es mit allem
Bestandenen verloren gegangen ist , unö zu kräftigen ,
wo es gleich anderen positiven Faktoren geschwächt
wurde . Um dieses Ziel zu erreichen , werden die Gerichte ,
ohne den wissenschaftlichen Boden der Rechtsprechung
zu verlassen , dieser doch eine gewisse Volkstümlichkeit
geben müssen , die das Verständnis für ihre Verhand -
lungen und Urteile den weiteren Kreisen so gut als mög¬
lich aufschließt . Der „ Buchstabenjurist " — der „ ver¬
knöcherte Jurist " hat keinen Platz niehr in unserer . Zeit .
Mag sein Schreckgespeiyr schon bisher öfter und schlimmer
an die Wand gemalt worden sein, als es vielleicht meist
vorhanden war , jetzt sollte es nie und nirgends mehr
auftauchen . Es Hot bei aller Hochachtung vor der
Wissenschaft keinen Sinn und Zweck, sondern wäre nur
in höchstem Grade schädlich , wenn in den mündlichen
Vorträgen im Gerichtssaal und in den schriftlichen Dar -
legungen der Gerichte die Welt mit einer Flut von Para -
araphen überschwemmt , mit gelehrten Zitaten über¬
laden und mit einem Deutsch bedient wird , das von der
Gewöhnlichen Schrift - und Umgangssprache durch
Schwulst und Unverständlichkeit so weit entfernt ist,
daß es dem Laien überhaupt wie eine fremde Sprache
klingt .

Der Richter , der mit seiner Zeit geht und mitten in
feinem Volke lebt , wird es verstehen , und wenn noch
nötig , lernen , sich in seinen mündlichen und schriftlichen
Ausführungen in den allermeisten Fällen — ganz schwie¬
rige Rechtsfragen ausgenommen — so auszudrücken ,
daß auch dem weltklugen Laien das „ Wie " und „Warum "
wenigstens einigermaßen faßlich wird und nicht am
Ende einer Verhandlung oder des Lesens eines Urteils
alles wirr in, Kopfe herumgeht . Recht und Volk gehören
nun einmal zusammen und lassen sich nicht trennen .

Auf diesem Wege kommt die Zeitrichtung dem Juristen
helfend entgegen . Die breitere Einführung des Laien¬
elements in die Kammern der Gerichte nötigt den
Berufsrichter an sich , seine Rechtsausführungen auf
eine Grundlage zu stellen , die sie auch dem nicht rechts -
aelehrten Beisitzer zugänglich und verständlich macht .
Wer selbst schon mit Laienrichtern zusammen tätig war ,
weiß , wie dankbar diese für eine solche Amtsführung
seitens der Berufsrichter sind, wie gerne sie dabei mit¬
gehen und wie die Aufgabe eben des Berufsrichters
erleichtert und oerschönt wird , wenn er es versteht , in
allgemein begreiflich -r , volkstümlicher Weise mit seinen
Amtsaenossen aus dem Volke zusammenzuwirken . Die
aemeinsame Tätigkeit nicht nur im öffentlichen Sitzungs¬
saale , lodern insbesondere auch In den verschlossenen
^ eratunaszimmern !st eine der wichtigsten und besten
Geleaenheiten , das Vertrauen des Volkes in die Recht -
snrechung zu fördern und zu festigen . Beisitzer aus dem
?^alke , die sehen , daß der Berufsrichter für alle Regungen
der Volksseele Verständnis und Empfindung besitzt,
kolaen ihm nicht nur willig , so lange sie mit ihm zusammen¬
arbeiten , sondern tragen diese Erkenntnis auch
in die Runde ihre ? Bekannten hinaus und nehmen so
weiten Kreisen den noch immer bestehenden Irrglauben ,
als sei vielen Richtern alles Menschliche fremd und die
Umwelt ein Bnch mit sieben Siegeln . Dann strömt dem
Richter nicht nur die allaemeine Hochachtung zu , son¬
dern das seltene Pflämchen der Anerkennung sprießt
auch w seinem Garten auf und er darf sich im guten Sinne >
de« Wortes lagen , das aeworden zu sein , was jeder Rich¬
ter lein sollte — e>n R ^ ter kür das Volk , ein Volks¬
richter .

^n unserer Zeit des zumeist aus Mißverständnissen
aukaewachsenen Klassenloses wird der Richter dann
anch zur Lösung sener weiteren Aufgabe gelangen , in
deren Erfüllung er unmittelbar und positiv schaffen und
Gutes wirken kann . Er wird dazn kommen , versöhne nd
zu wirken . Wenn auch der Strafrichter dazu nur selte¬
ner Gelegenheit hat — obschon auch ihm dieses Gebiet
durchaus nicht verschlossen ist — , so ergibt sich doch im
Zivilrecht wie im Privatklaaeverfahren für den menschen-
und redeknndigen Richter ein so reiches Feld , Gegensätze
, n ebn »n , Haß und Feindschaft zn beseitigen , langwierige
Vro ^ ess « durch seine Vermittlung abzukürzen und zu
beenden — kurzum ausgleichend und vergleichend zu
arbeiten , daß vielleicht kaum ein zweiter , der im öffent¬
lichen Leben steht , eine so segensreiche Tätigkeit zu ent¬
wickeln vermag wie er . >

Schritt um Schritt führt dieser Weg Richter und
Rechtsuchende , Volk und Gericht zusammen . Mögen
ibn beide Teile glelch willig beschreiten ! Auch das ist ,
Aufbau und die Bausteine , die dazu dienen , zählen
mit zu den festesten Trägern des Ganzen .

15 Proz . des Verkaufswertes belegt , während
sie die Atelierverkänfe freiläßt . Die Kunstaus¬
stellungen erklären darin sich entschlossen, falls
keine Aenderung unmittelbar in Aussicht steht,
die Veranstaltung von Ausstellungen vom 1. Ja¬
nuar ab überhaupt einzustellen . Die Stimmung
im Kunsthandel und in den AusstellungSleitun -
gen ist sehr gereizt . Die Verkaufslettungen der
diesjährigen Münchener GlaSpalastauSstellung
und „Neuen Sezession " haben beschlossen , die
erhobenen Lnxnssteuerbcträge nicht abzuküh '-en
und es auf Hinen Prozeß mit dem StenerfiskuS
ankommen zu lassen. Mehrere Kunsthandlun¬
gen . wie Paul Cassirer in Berlin , Hans Gold
in München und Alfred Flechtheim in Düssel¬
dorf , werden vis zur Aenderung des Gesetzes
keine Ausstellungen lebender deutscher Künstler
mehr machen, keinerlei Werke mehr In Kom¬
mission übernehmen und sich nur noch anf den
Vertrieb der Werke derjenigen Künstler be¬
schränken , bei denen sie sich durch Verträge das
Nlleinverkaufsrecht gesichert haben .

WehMe lmswlktwer Mnen .
Stadtlheatcr Heidelberg. Sa . . 25 . Dez : „Tiefland " ,

Ans. 7 Uhr . — So . , LS . : „Eine Reise ins Märchenland " ,
2 ^ ; „Die Frau im Hermelin "

, 7. — Mo . , 27 . : „Die
Ehre " , ? ?>§ . — Di ., 28 . : „HofsmannS Erzähiunaen " , 7 >̂ .
— Mi. , 29. : „Christophe!"

, 7 ^« . — Do . . SV. : „Eine Reife
ins Märchenland " . 2 >̂ . — Frl . Zt . : „Die Frau im Her¬
melin" , 7. — Sa . . I . Jan . : „Hiinfel und Gretel " . 7 .

'
Wartt-mbergischc « Landestheater . Grobes Haus .

So ., 26 . Dez . : „Die Zauberslöte " , Anf. Uhr . — Mo ..
27 . : „ Alba '

, 6l4. — Di .. 28 . : „ Fidelio '
, 7 . — MI . . SV.:

„Schneewittchen"
, 3 : „Nathan der Weife" , 7 . — Do .. ZY. :

„Der fliegende Holländer " , 7. — Fr . , 81 . : „Die Seimkekir
deS OdhfscuS" . 6 . — Sa ., 1 . Jan . : „Schneewittchen" .
2 - :̂ ;

'
.Carmen "

, — So .. 2. : „Schneewittchen" , 2 :
„Die Heimkehr des OdysseuZ "

. 7^ . — Kleine «
H a u S . So . , 26 . Dez . : „Wenn der junge Wein l'llibt" .
Ans. 3 Ulir ; „Der lebende Leichnam" , S ?4 . — Mo . . 27. :
„ König Nicolo" . 7 . — Di . . 28 . : „TroilnS und Crefstda" ,
7. — Mi ., 29, : „DaS Cbrisielflein " , K^ - " Do . . ZV. :
„Pygmalion" , 7 . — Fr ., Zt . : „DaS Cftriftclslcin" . 4. —
Sa . , 1 . Jan . : „Der Wettlaus mit dem Schatten *. 3 ;
„KvnIa ' Ntevlo "

, 7 . — So . . 2, : . Der Wettlani mit ^ m
Schatten " , 3 ? „Und daS Licht scheinet in der Finster¬
nis"

. 7.
StirditSeater Freibnrs . Dt .. 28 . Dez. : »Das Christels-

lein "
. Anf . 7 Mr . — Mi . , 29 . : „Lills Märchenrclse " , 5 .

— Do .. 3Y. : '
. .DaS CkirifteMein" . 7 . - Fr .. 31 . : „Die

Fledermaus" , 6 . — Sa ., 1 . Jan . : „Undine " , 2 ^ ; „Fi-
delio"

, K^ . — So . , 2 . : „LiflS WSrchenreise" , 2^ ? „Di-
Weibe Dame " ,
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S

Q» ^ ^
.? » - Z
^ L
^ LZ

- NZ^
N

Z 'S ' »-'
sZ ^
L ^

' 2

A
'
L̂ Z

s
L ?
^ '

s

0
S

^ .

«. « -

>-« ^ >^ r? ' «>
X L

RU

Q

-ZA
7Z

<2
LS

U2
NK

^ -T-

ZK

U >
'
?

L «

^ SK
2 ? .25

^ L Q>

Z -sA

ZKZ

I

sZZ
r:»-« 5»

<-» 2! ^
52 «
12 ^ c :

c-<
-<s «

^ 7 >
<2Ä

5 ?

t -
cz

s

L
'

,S « S7
1:
Zs ; SÄ

ZZ

N
^ « s
- - .s«2

VN

L:

s L e"
«5> x- ^ 7

.L
^

ZZHsl
L2 « z ^

' S r : LZ .«

« <2
L

e: ^
n ^ .25 A
<2 ^ «z .? : s
^ ^ xz 2

^ ^ Q .Ü-;
SK ^

« Z .2Z

^
. x

-
Z ^ ^ es 8

ZZ - Z2ZI'S « > 2 'U .L,1 ^
^

?̂ ! .S! 2 s L s .St
x : c!? Ks -zRA «

Q >
SZZKLL 8ZZZ ff
s -̂ - s >N .S U -Z .^ KZ L

S ) ^ D s ^ ?L -̂-Ä )A ^ , .
Z ZK - - -

S -Z «

: V 2 ^
: ^ 2 , L « -

— -- - -̂ -o -
^ :F! >S ^

! A ' c: 'Z « .U
'
Z s ^

- C ^ - s S .L . - -S .

- «

G

L-̂

X5
c-
?z

Z ? Z
'
Z >-

^ Z ^ ^7 .^>
<5Z'— «2

^ H
- Z

« ? L L - r: ^
« D'

KZ . ^ '^ '
Z Z

^

>xs : ^ .̂ ^ H - ° . 8
« _ ,Z L -- ' 2 .S Z

S8Z « LZ - -SZ ^ S

HLZ Zz,^ ^ LIL . LB ^
c! A S! ^ Z d ^- - -2 2 ^ i. v .L . H « «

' S

-S ^ ^ « ^ .2 :Z

S

? Z ! ZZZZDZK>5> K L «->
^ 2 r : .2! «

ß 'L ZZ
- ! L .Si x: - - ^ s L -2
7Z c2 ^ ^ :Q Q> ^ ^ ^ x)

^ » A -- ^ Z '
Z V

^
^L

N '^ 8 ^ ^" ^ Z -s " ZZ -

8 8 -s . ^ ^ R 8 ^ ^

« !? ^ 'L '
L «

«
^2»

"
Z - -

LZ
L

'
s )

L -Z .A D>
^ 5) ^

A

.ZLZGZ ' ^ ^ - 8 ö
Z -^ ZZ U - S LSZ

r: t -S Z - Ẑ « '
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Grstes Matt Karlsruher Tagblatt . Samstag , den 2S. Dezember 1920 Nr . SS? . Seite »

m Hexenkessel der Zelt gärt und siedet
alles und will nicht zur Ruhe kommen .
Ivir leben trotz des Friedens mitten im
Krieg . Die ganze lvelt schant auf unser
unglückliches Vaterland . Unsere hab¬
gierigen Feinde wollen uns das Letzte
nehmen , und wohin wir auch blicken ,
Freunde sehen wir wenig . Ein großer

Ceil unseres Volkes feiert Satnnialien , Sklaven des
lllammons sitzen pomphaft zu Tisch und geberden sich
sie Herren . Sie sehen Frau Sorge mit der grauen Toga
des Elends nicht , die vor der Türe steht und geduldig
die kurze Spanne Zeit ablaufen läßt , die sie vom Eintritt
trennt . U ? ir essen das Kapital der Zukunft , die Grund ,
läge der Arbeit unserer Rinder auf . Alle Gesetze des
öffentlichen Rechts liegen zu Boden , das Ansehen des
Staates ist schwer erschüttert . Unser ganzer Reichtum
wird zu Papier . Die Sitte ist vom Sockel gestoßen und
hat ihren Platz der Dirne geräumt .

In dieser schweren Not der Zeit zuverlässiger Führer
Zu sein durch die Flut der Geschehnisse ist die Aufgabe
der Tageszeitung . Das „Karlsruher Tagblatt " bringt
seine Leser in engste Fühlung mit den Ereignissen der
lvelt , des Reichs und unseres engeren Vaterlandes . Aus
ihm kann der Leser in diesen Zeiten trüber Fernsicht
geistige Stärkung in anregender Forin schöpfen . Es wird
dafür eintreten , daß der LZnell des volksgeistes klar bleibe
und nicht vergiftet werde . Ein reich ausgestatteter
Deveschendienst sorgt für eingehende Berichterstattung in
politischen und wirtschaftlichen Fragen . Gediegene

"
Be¬

arbeitung und übersichtliche Anordnung kommen dem
Verständnis des Lesers entgegen . Die wichtigsten Tages -
fragen finde » in erschöpfenden Leitartikeln gebührende
lvürdigung . Politik und Ivirtschaft sind unlöslich ver -
Kunden . Die Zusammenhänge liegen nicht immer offen ,
Müssen aber erkannt werden , will man zu einem Erfolg
kommen . Das „Karlsruher Tagblatt " behandelt diese
Fragen klar und übersichtlich ohne die Brille der Leiden¬
schaft und ohne Aufbauschung .

Unsere trostlose finanzielle Lage erfordert tiefe Eingriffe
>n vermögen und Einkommen des Einzelnen . Ein¬
schneidende Steuergesetze sind in Kraft getreten , weitere
werden folgen . Da halten wir es für unsere Pflicht ,
dafür einzutreten , daß dem Reiche gegeben werde , was
es braucht , aber anzukänwfen gegen Belastungen , die
Betriebe zum finanziellen Erliegen bringen müssen , ver
Fortbestand unseres lvirtschaftslebens ist erste Voraus¬
setzung einer geordneten Finanzwirtschaft .

Wissenschaft und Kunst finden im „ Karlsruher Tag -
olatt " , mit seiner Beilage „ Die Pyramide " eine Heim¬
stätte , die befruchtend unS belehrend das wirklich Wissens¬
werte vermittelt . Fernab von jedem Tagesgezänk bietet
»Die Pyramide " Zuflucht für die Feierstunden des Lebens
>>> dem friedlosen Treiben unserer Zeit . Nicht oberfläch¬
licher Gedankentram macht sich hier breit , sondern gehalt¬
volle gediegene Aufsätze , Erzählungen und Gedichte
sorgen für Unterhaltung . Die Wiedergabe geschichtlicher
Ereignisse , Urkunden und literar ^ eschichtlich bedeutende
Briefe dienen der Belehrung und Forschung . Die badische
Schriitkunst ist nicht lärmend nnd aufdringlich , sie ent¬
spricht dem Geist des volksstammez , innerlich und ver¬
halten , aber tiefgründig und stimmungsvoll . Die neu -
erscheinenden badiichen Druckerzeugnisse werden in der
« ücherschau behandelt , auch sonstige bedeutende Werke
»an ersten fachmäunifchen Kräften eingehend besprochen
Und gewürdigt . Unscrm schönen Landestheater mit seiner
ruhmreichen Ueberlieferung gilt in dem schweren finan¬
ziellen Ringen unsere ganze Sorge .

Die notwendige Fühlung mit der Reichshauptstadt wird
durch uuscrc Lerliner Redaktion aufrecht erhalten .
Ein großer Stab von erlesenen Mitarbeiter » , die über
° as ganze Land verbreitet sind , berichtet , was unser
engeres schönes Heimatland bewegt und erlebt .

Anregung und Belehrung in reicher Fülle bietet die
unterliultungsbeilage , die nunmehr wieder täglich
^ scheinen wird . Damit kommen wir zahlreichen Wünschen
»us unserem Leserkreise entgegen .

Die Beilage der Hausfrau - Mode und Heim " ist
durch die freudige Mitarbeit der beteiligten Kreise zu
iuiein beliebten Vrgan nnd kundigen Ratgeber
geworden .

Als bester Wegweiser durch die anfgabenreichen Gebiete
der Landwirtschaft und Kleintierzucht in die „ Scholle "
«»erkannt . Ver Frage - und Antwortkasten wird von de«
kesern stark in Anspruch genommen .

In der „ Turn - und Sportzeitung " wird der Er -
Mtigung der Jugend die größte Beachtung geschenkt .
Diese Montags - Beilage enthält alle Berichte über die
wissenswerten Vorgänge auf ' dem Gebiet der Leibes -
ibungeiu

Was bringt uns die Zukunft ? Wir wissen es nicht .
Aber eine », wissen wir , wir treiben vielfach noch eine
Politik der Entmannung . Es gilt aber zusammenzu¬
stehen und die Staatsinaschine , von deren geordnetem
Tang das Wohl nnd Wehe aller abhängt , in Ordnung
Zu halten . Im Staat kann der Bürger weiter kommen ,
als durch eigene Kraft allein . Entwicklung des Staates
Zur Freiheit , Erziehung des einzelnen zur vernüftigen
Ausnutzung der Freiheit im Rahmen des Staatsganzen
werden daher das vertrauen in unsere eigene

'
Kraft

wieder bringen und damit auch die Lust und Liebe zur
Arbeit .

Der Weg aus der Wüste ist nicht zu finden durch eine
Politik verlogener Bemäntelmig , sondern durch markiges
Eintreten für das Recht und Wohl des Ganzen . Das
»Karlsruher Tagblatt " will nicht Breittreter, ^ Zänker und
Schwätzer sein , sondern Kämpfer für eine Zukunft , die
Hre Aufgabe , Vermittler des Fortschritts zu sein ,
erfüllen kann .

Um seine Ziele zu erreichen , bedarf das Tagblatt der
Troue seiner Leser . Wir bitten Alle , die von der Läuter¬
et unseres Wollcns überzeugt sind , im Bereich ihres
Einflusses dahin zn wirken , daß die Zahl der Bezieher
°rs . Karlsruher Tagblatts " auch weiterhin täglich größer
werde. Unseres Dankes dürfen sie versichert sein .

Bezugspreis wie bisher : in Karlsruhe frei ins Haus
gebracht monatlich M . 5.so , in den Ausgabestellen abgeholt
Monatlich IN. s . lo . Auswärts durch unsere Agenturen
bezogen M s .»o monatlich , durch den Briefträger frei
'Us Haus gebracht monatlich M . s .ss . — Bestellungen
" ehmen entgegen unsere Träger und Agenturen , die Post
sowie die Geschäftsstelle Ritterstraße i , Fernsprecher 20Z.

Mswärtige Staaten,
Die Streikbewegung in Oesterreich.

lEtgener Drahtbericht .»
Wie«» 24. Dez. Am Donnerstag tagte eine

Vertraucnsmünnerfitzung der Südbahn -
Eisenbahner . D ^bei gelangte eine Ent¬
schließung zur Annahme , in welcher die Regie¬
rung aufgefordert wird , mit den Vertrauens¬
männern in Verhandlungen einzutreten , in
denen sie nicht nur den Willen , sondern auch
die klare Absicht erkennen läßt , den Preis¬
abbau für Lebensmittel und Bedarfs¬
artikel unmittelbar durchzuführen . Das U l -
timatum bis Freitag bleibt bestehen . Lehnt
die Regierung die geforderten Verhandlungen
zur Durchführung des Preisabbaues ab , so setzt
am Freitag mittag der Streik ein .

Belgien.
Brüssel . S4 . Dez . lHavas .) Die Kammer be¬

handelte die Vorlage über die Dauer des
Militärdienstes der Jahresklassen 1018/10.
Sic setzte die Dienstzeit fest auf 10 Monate für
die Infanterie , 12 Monate für die Artillerie
und Genietruppen und auf 18 Monate für die
Kavallerie .

Ein Vertrauensvotum für Giolitki.
Nom . 23 . Dez . Die Kammer sprach der Regie¬

rung ihr Vertrauen durch Bewilligung des
Budgetprovisoriums auf sechs Monate mit 200
gegen nur 03 Stimmen aus und vertagte sich
auf den 20. Januar .

Giolitti betonte , der „Frkf . Ztg .
" zufolge ,

Sah ein vorsichtiges , aber festes Auftreten der Ne¬
gierung gegen die Fiumer Legionäre not¬
wendig sei wegen der Besetzung von Territorien ,
die i» eder Italien noch dem neuen Freistaat ge¬
hörten , und daher , wenn Italien nicht inter¬
veniere , das Einschreiten einer anderen Macht
herbeiführen müßten .

D'Annunzios Streitkräfte .
(Eigener Drabtbericht )

b . Nom . 24. Dez . Aus Trieft wird gemeldet ,
daß die Truppen d ' Annunzios reguläre
Truppen angegriffen haben . Der „Secolo "

berechnet die Stärke der d ' Annnnzio zur Ver¬
fügung stehenden Streitkräfte auf 5000
Mann . Den Truppen fehlt eS auch nicht an
schwerer Artillerie , und sie verfügen über zahl¬
reiche Maschinengewehre und 4 Panzcrauto -
mobilparks . Zur See haben sich d ' Annnnzio
ii Torpedoboote , 8 Unterseeboote und 5 Trans¬
portschiffe angeschlossen .

Bulgarien lehnt die Aufnahme der Beziehungen
zu Rußland ab.

lEigener Drahtbericht .)

e. Helsingfors, 28. Dez . Di« russischen Blät¬
ter teilen mit , daß die bulgarische Regierung
das Gesuch Nutzlands an Bulgarien um
Aufnahme der diplomatischen Beziehungen mit
Sowjetrußland abgelehnt hat .

Schwierigkeiten in den russisch-polnischen
Friedensverhandlungen.

lEigener Drahtbericht .)

e. Helsingfors, 23. Dez . Aus Riga wird ge¬
meldet . daß die russisch- polnischen Verhandlungen
auf Schwierigkeiten in der Frage der
Entschädigung für die in Polen seit 1014 requi¬
rierten Waren und Wertsachen gestoßen sind .
Polen fordert über eine Milliarde Goldrubel als
Entschädigung , eine Forderung , die für die Sow¬
jetregierung unter den jetzigen Verhältnissen
ganz unerfüllbar ist.

Angebliche militärische Borbereitungen der
Bolschewik !.

(Eigener Drahtbericht) .
e . Paris . 24. Dez . Nach einer LemSerger Mel¬

dung des Journal " treffen die Bolschewik , in
der ganzen Ukraine große militärische Vor¬
bereitungen . Kiew und Schitomir sollen bereits
von Schützengräben und Drahtverhauen umgeben
sein . Zwischen Schitomir und Zwiahel würden
die Befestigungsarbeiten besonders eifrig betrie¬
ben . Hier würden alle von der Krim zurück¬
gezogenen bolschewistischen Truppen konzentriert .

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , sind
in Baku bolschewistische Truppen zusammen¬
gezogen und eine große Zahl von Bndjennys
Kavallerie sei aus dem Wege dorthin . Man be¬
fürchtet einen neuen Einfall der Bolschewik ^
nach Nordpersien .

Die neuen amerikanischen Riefenkriegsschiffe.
lEiaener Drahtbericht.)

e . Basel . 24. Dez . Aus Neuyork werden fol¬
gende Einzelheiten über die Ausmaße der
neuesten amerikanischen Riesenkriegs ^ ifse ge¬
meldet : Der Ueberdreadnought „Massachusetts " ,
dessen Bau kurz nach Neujahr in Angriff ge¬
nommen werden wir -d , wird eine Länge von
SM Fuß und eine Wasserverdrängung von
43 200 Tonnen haben . Die elektrischen Maschinen
sollen KV 000 Pferdekräfte erzeugen und dem
Schiff eine Geschwindigkeit von 23 Knoten geben .
Die Bewaffnung wird sich aus zwölf 40-Zenti -
meter -Kanonen und sechzehn 12-Zentimeter -Kano -
neu zusammensetzen . Der Schlachtkreuzer „Le-
xington "

, der bald darauf in Angriff genommen
werben soll , wird eine Länge von 880 Fnß haben
und 43 SM Tonnen verdrängen . Die Geschwindig¬
keit soll 35 Knoten betragen bei einer Gesamt¬
leistung der Maschinen von 180000 Pferdestärken .Die Bewaffnung soll sich aus acht 40-Zcutimclcr -
Kanonen und sechzehn 15 -Zentimeter -Kanonen
sowie acht Torpedorohren zusammensetzen .

Die Eimvohnerzahl Iapcms.
(Eigener Drahtbericht .»

« . Basel. 24. Dez . Nach dem Ergebnis der
letzten Volkszählung hat Japan eine Einwohner¬
zahl von 50 Millionen Menschen . Das
Resultat bleibt mit etwa 2^ Millionen hinter
der erwarteten Zahl zurück. —Im letzten Jahre
sind über 400 «Xi Mekjche» «u» Ärivve ae-

Deutsches Reich .
Ae

Staatssekretär Dr. Zayf.
Wie die » Deutsche Allg . Ztg, " hört , ist iiuilvrehr die

Ernennung des bisherigen Ministerialdirektors im
Reichsfinanzministeriilin Dr . Zaus als Nachfolger des
Staatssekretärs Dr . Mösle erfolgt .

Der Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt
Dr. Schiller .

der bekanntlich das Personalreserat innehatte , bat einen
Urlaub angetreten , von dem er , wie es Leiht , nicht mehr
auf seinen Posten zurücklehnen wird .

Teuerungszulage für Unterstützungsempfänger des
Zllannschastvstcmdss des Heeres , der Marine unö
d^r Schutzkrvppen sowie deren Hinterbliebenen .

Mit Rücksicht darauf , iah den auf Grund der Mili -
türversorgunasgesctze zum Empfang von Versorguugs -
aebllhn - issen berechtigt gebliebenen Militiirversonen der

. Unterklassen und deren Hinterbliebenen am 1. Mai
1SAZ eine TeucrunoSzulage von 30 oder 40 Prozent
ihrer Zuwendungen zuerkannt worden ist , hat der
Reichspräsident genehmigt , das, auch den Unter «
stiitzungsempfängern des Mannschafts »
st an des des Heeres , der Marine , und der Slbujz -
truppeu aus Kapitel IS , 2 , Titel 1 des Haushaltes ,
soweit die Uiiterstüvunaen an Stelle gescvlich nicht
zuständiger MaiinschastsversorgunaSgebührntsse bewil¬
ligt worden find , sowie den aus demselben Fond
unterstützten Hinterbliebenen solcher Personen eine vom
1 , Mai ILM ab bis aus weiteres zahlbare Teue -
rungszul <- ge bewillig « wird , und zwar in Hübe
von 8« Prozent der ihnen bewilligten Unterstützungen
für die ehemaligen K' ilitärpersoncn und von 4« Prozent
für dl« Hinterbliebenen . Es handelt sich dabei um die
auS dem früheren kaiserlichen Dispositionsfonds bei
der Neichshauptkasse gezahlten Unterstützungen . Die
erhöhten Beträge werden den betreffenden Personen so
bald als möglich ohne besonderen Antrag bezahlt wer¬
den .

Aus Bayern.
Wie das . B . T . " aus München meldet , haben der

Heranziehung auSlä » tischen Privat -
kavitals zur schleunigen Niivbarmachuna der baye -
rischcn Wasserkräfte sämtliche bayerischen Land -
taossraktionen mit Ausnahme der U,S,B . beigepflichtet .
Nur die Demokraten machten ans politischen ' Gründen
gewisse Vorbehalte und erhoben Bedenken gegen die Zu¬
ziehung französischen Gelbes .

Die Berliner Oberbürgermeisterwahl .
Zur Oberblirgcrmeisterfrage wird gemeldet , d ^h in

der gestrigen Sitzung des Wahlausschusses der Berliner
Stadtverordnetenversammlung der unabhängige Stadt -
vcrordnetenvorsteher Dr . W e i, l und der Stadtkämme -
rer V o c b ie 10 Stimmen erhielten . Die endgültige
Entscheidung wird nun vom Plenum gefällt werden .

Die oflprcugifchen Einwohner - u. kreiswehren .
Wie das » Verl . Tagbl, " aus Königsberg meldet ,

wird in zahlreichen Entschlicbungen der ostpreuhischen
Einwohner - und Kreiswehren an die Reichsbehörden
angesichts der gefährdeten Lage der Provinz die
Auflösung der Wehren entschieden abge¬
lehnt .

Ms Haöen.
- Pforzheim , 24 . Dez . De « Bürgerausschuß

bewilligte für die Fertigstellung deS Nordstadt -
SchulhauseK weitere 3 300 226 Mk ., so daß der
gesamte Vau auf über 8 Mill . Mk . zu stehen
kommt . In dem Schulhaus wird auch das Ver -
sorgungSamt untergebracht . Außerdem neben
der neuen Realschule noch 24 Klassen der Volks¬
schule . Für das KinScrerholungsheim im Bau -
schlorter Schloß sollen 15 000 Mk . jährlich Pacht
gezahlt werden . Dg für die Instandsetzung und
Einrichtung nicht weniger als 230 000 Mk . auf¬
gewendet werden mußten , so erwartet man »ine
wesentliche Herabsetzung des Pachtprei/es .

rr . Mannheim , 23. Dez . 5Vn der gestrigen
Pressekonferenz , die allmonatlich zur Be¬
sprechung der Mannheimer Bedarfsver -
sorgung unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Dr . Wallt auf dem Rathause abgehalten wird ,
verbreitete sich Stadtrat Seibold einleitend
über die katastrophalen Verhältnisse auf dem
Wohnungsmarkt . Seit April ds . Is . ist
die Zahl der dringlichen WohnungSgesuche von
4M8 auf 55S5 am 1 . Oktober gestiegen . Die
Hauptursache ist die außerordentliche Zunahme
der Eheschließungen , von denen seit Beginn des
laufenden Jahres 2SV0 erfolgt sind . Demgegen¬
über ist der Zuzug durch die scharfen ASwehr -
maßnahmen verschwindend gering geworben . Im
November wurde nur 21 Familien der Zuzug
gestattet . Dem Wohnungsamt ist es bis heute
gelungen , 1705 Wohnungen in bestehenden städ¬
tischen nud privaten Gebäuden , Kasernen und
Baracken zu schassen . Das Mehr seit 1 . April
beträgt 455 , von denen 85 durch die Stadt ein¬
gerichtet wurden . Auf genossenschaftlichem Wege
wurden 434 Wohnungen dnxch Neubauten ge¬
schaffen . Mindestens 3000 Wohnungen sind noch
in Mannheim notwendig , die , zu 00 000 ^ die
Vierzimmerwohnung gerechnet , 270 Millionen
Mark kosten würden . Stadtrat Seibold , der
ebenfalls daS Allheilmittel in einer umfassenden
Neubautätigkeit erblickt , ist der Ansicht , daß uns
nur eine durch Landesgesetz mit größter Beschleu¬
nigung geschaffene Mietabgabe die erforderlichen
Baumittel bringen kann . Diese Abgabe müßte
spätestens noch im Februar Gesetz werden , wenn
noch im kommenden Jahre in der Wohnungs¬
frage etwas Durchgreifendes getan werden soll.
Handelskammersyndikns Dr . Blaustem konnte
die erfreuliche Mitteilung machen , daß die
Privatinitiative zur rettenden Tat schreitet . Es
ist hier . eine große Wohnungsbaugenos -
sensch

'
aft in der Bildung begriffen , an der

Industrie und Großhandel beteiligt sind . Die
Handelskammer hat in ihrer gestrigen Vollver¬
sammlung beschlossen , das Unternehmen in jeder
Weise zu unterstützen . Die Wohnungen sind für
die Beamten und Arbeiter der an der Genossen¬
schaft beteiligten Firmen bestimmt . Die Bau¬
kosten werden «ich allerdings so hoch stellen , daß
es ohne erhebliche Zuschüsse zu den Mieten nicht
möglich sein wird , die großzügigen Pläne zu '

verwirklichen . Bei der Besprechung der Milch¬
versorgung wandten sich namentlich die Ver¬
treter der Verbraucher mit Entschiedenheit gegen
die von den Delikatessengeschäften geforderte
Zulassung der Einfuhr von holländischer Butter ,
die bei einem Einstandspreise von 30,50 zu
42 ^ das Pfund abgesetzt werden soll . Trotzdem
ist in dieser Woche die erste Sendung herein¬
gelassen worden . Die Milchuot nimmt in

«wt » Charak¬

ter an . Eine bedeutende Erhöhung des Er¬
zeugerpreises wird nicht zu umgehen sein . Die
Landwirte sind bereit , mehr Milch zu liefern ,
wenn Kraftfuttermittel zur Verfügung gestellt
werden .

- Mannheim , 24 . Dez . Die Stadtverwaltung
hatte vor einiger Zeit die elektrische Ausrüstung
bei 20 Straßenbahnwagen der Firma Brown ,
Bovert und Co . übertragen . Damals wurde
mit einer Ausgabe von 530 000 Mk . gerechnet .
Infolge der eingetretenen . Preissteigerung
kommt die Ausrüstung aber ans über 3 Mill .
Mk . zu stehen . Die genannte Firma erbrachte
den Nachweis , daß die berechneten Teuerungs¬
zuschläge in der Tat vorhanden sind ,

a . Laudenbach lA . Weinheim ) , 23. Dez . Der
vor 40 Jahren nach Amerika ausgewanderte
frühere hiesige Bürger Jakob Steinbacher
sandte zur Weihnachtsverteilung an die Orts¬
armen an den hiesigen Ortsvorsteher eine Kiste ,
enthaltend 48 Kannen eingcdämpfte Milch und
110 Pfund Weizenmehl ,

Letzte Nachrichten .
Offener Brief eines deutschen Gelehrten an den
Präsidenten der britischen Akademie der Wissen¬

schaften .
w . Leipzig , 23. Dez . Der hiesige UniverfitätS -

pxofessor Geheimrat Max Förster hat an den
Präsidenten der britischen Akademie der Wissen¬
schaften Sir Frederik Kannon in London unter
Bezugnahme auf den von diesem in feiner Fest¬
rede vor der britischen Akademie der Wissen -
schatten am 21 . Juli d . I . ausgesprochenen
Wunsch , daß die wissenschaftliche Arbeitsgemein¬
schaft mit der deutschen Gelehrtenwelt wieder¬
hergestellt werden möchte , einen offenen
Brief gerichtet , In dem er die gegen die deut¬
schen Gelehrten erhobenen Vorwürfe zurück¬
weist und seinerseits die Frage aufwirft , wo die
Proteste der englischen Gelehrten gegen die
Hungerblockade , gegen die Verletzung der 14
Punkte des Präsidenten Wilson , gegen die Kul -
turschaude der schwarzen Besatzungstruppen in
den Rheinlanden , gegen die Farce einer Volks¬
abstimmung in Eupen und Malmedy und ande¬
res geblieben seien . Eine fruchtbare wis¬
senschaftliche Zusammenarbeit werde
erst dann möglich sein , wenn die englischen' Gelehrten einsehen , baß die deutschen Gelehrten ,
indem sie zn ihrem Vaterlande hielten , nichts
anderes getan hätten , als was die englischen Ge¬
lehrten gleichfalls getan haben und noch tun .
nur mit dem Unterschied , daß die letzteren auch
zu den Grausamkeiten und Ungerechtigkeiten
schwiegen die nicht mehr durch den Hinweis
auf die harte Kriegsnotwendigkeit entschuldigt
werden können . För ' ier spricht schließlich den
Wunsch auS , daß die Stimmen der Menschlichkeit
und Gerechtigkeit unter den Völkern wieder Ge¬
hör finden mögen .

Abgelehntes Auslieferungvbegehren .
e . Amsterdam , 23. Dez . Gegen den deutschen

Offizier Langhaus , der während des Kapp -
Putsches bei der Breslauer Bürgerwacht stand
und sechs Kommunisten erschießen ließ und der
nach Holland geflüchtet war , war von der deut¬
sche» Regierung ein Auslieferungsantrag ge
stellt worden . Die holländischen Behörden haben
Langhaus aber auf freien Fuß gesetzt.

Wegen Beraubung von Lebensmittetpaieien
vechaftet .

Stuttgart , 23. Dez , Der Leiter der hiesige :-.
Postüberwachungsstellc des Landespolizeiamies
Engen Ackermann und zwei Unterbeamte
sind wegen Beraubung von Lebeusmittelpaketen ,
die der PostüöerwachungSstelle zur Nachprüfung
zugeleitet wurden , verh aftet worden .

Berlin , 2I , Dez . ( Eigener Drahtbericht, ) Laut
Urteil des 4 . Ztvillandesgerichts Berlin in der
Klagesache des Cotta - Verlags wegen Freigabe
der im dritten Band „ Gedanken und Erinne¬
rungen " des Fürsten Bismarck enthalte¬
nen Briefe des Kaisers wird die Klägerin
mit ihrer KUage abgewiesen . In der heute
mittag erfolgten Verkündigung des Urteils
wird betont « daß der Gerichtshof dem Kaiser
zwar das Ptrsönlichkeitsrecht hinsichtlich seiner
Briefe an den Fürsten Bismarck verneint , ihm
aber daS Urheberrecht dieser Schriftstücke zu¬
gebilligt habe .

Berlin , 24. Dez . Wie die Blätter melden , ist
das Strafverfahren gegen Hauptmann v . Kes¬
sel auf Antrag seines Verteidigers durch Be¬
schluß des Landgerichts I auf Grund des Amne -
stiegesetzes vom 4 . » August 1020 eingestellt
worden .

w . Amsterdam , 23 . Dez . Ueber den Zustand
der vormaligen Kaiserin ist gestern vom
Hause Doorn folgender Bericht ausgegeben wor¬
den : Die Stauungen in den einzelnen Organen
sind dnrch die langsam , aber stetig abnehmende
Herzkraft in der letzten Zeit etwas vermehrt .
Die Nächte sink» teilweise unruhig . Der ernste
Zustand bleibt unverändert .

(laueres itt aus oe »i
AniewenteU „ '. erleben ».Castesanzeiger.

Samstoa , 2». Dezember .
(Erster Weihnachtsscierlag .)

L a n d « b t h e a t e r , „ P a r I i s a l" . t Uhr .
K o u z e r t h a,u s . „ 1V18 "

, «ZH Uhr .
C o l o s s e u m . Varietv , 4 und 8 Uhr .
Klei n k u n st bii h n e Notes Haus . Morseukon -

zert II Uhr , Familie,iprogramm 7K Uhr .
W e l tv a » o r a m a . Jerusalem .
Uniontheater . Neues Programm .
Cas6 Obeon . Kiinftlerkouzcrt .
Caf ' S Hildenbrand . Frsthschoppeilkonzert 11 bi »

I Übt .
WilhelmShöhe Ettlingen . Künstlerkonzert ,

Sonnt « !, . LS. D - zemb- r .
lZweiter WeihnachtSseiertag .)

LandeStheatcr , „ Parsisal "
. 4 Ubr .

KonzertbauS . „ Hcimg ' filndcil "
, NH Uhr ,

Colosseum , Variete , 4 und 8 Uhr .
Kleinkunstbühne Rotes H a u S . Morsen -

konzert 11 Uhr , F-ämilicnprogramm 7H Uhr .
W e lt v a n o r a in a . Jerusalem .
Festhalte . Meibdachtskonzcrt , Musikverein Harmo¬

nie . LH Uhr .
Eaf6 Obeon . Künstlerkonzert .
Caf6 Htldenbraud . Frlihschoppenkonzert 11 bis

1 Ubr .
MSnnergesangverein Karlsruhe , Weiß -

nachsseier . » Kühler Krug "
, ö Uhr .

A.B . Beiertheim , Psal » '?udwigshafen , Wettspiel.
Beiertheim , Sk Uhr . >
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Holzbauten
am Tuniberg

von C. Ä. Meckel
Nr . 7 der Heimatflugblätter

„ vom Soöensee zum Main "

herausgegeben
vomLanöesverein öaüijcheheimat

so Seiten mit 18 Abbildungen
Preis Mt .

DaS Bauernbaus unserer !M>einebene ift aus
anderen üjedingunae » entstanden als daS des
Schwarzwatdes . deSbalb wesentlich anders
geformt . Der ^ lieget - oder ,sachwerlbau be¬
stimmt seine ändere Erscheinuna und gestaltet ,wo er noch erbalte » , unsere Dorfer »u reiz¬voll malerischen Bildern . Gerade der Tuni¬
berg bei Freibnrg ist reich daran . Diese
werden uns tuer von dem weit tiber die »jreu -
, eu seines ^ aches ^inausuretfendenArchitekten
in allen ihren Eigenheiten geschildert und

durch vorzllgltche Ausnahmen erläutert .

Zu bez eben durch alle Buch»
bandlungen und vom Berlag :

C. Z. MiiUersch» hofduchhonSlung m.' b. y .
Xartonih» lvadeol, MtterltraA« >.

ittelöeutjche D
Creöitbant V

flktiea -Napltai onü Reserven 704 Millionen Mark . W

Filiale Karlsruhe >
unserem neuen VankgedäuSe bestnüet ^

flch ouger Ser Stahlkammer , in öer öle ver» ^
mietbaren Schrankfächer lSasc « ) flehen , ^
eine weitere , gleichfalls mi« allen Siche¬
rungen Ser moSernen Technik versehene ^

Stahlkammer, ü
°n/" zu-

'
Verwaltung unö Verwahrung W

übergedenen W

offenen Depots ß
aufbewahrt weröen . ^

Sillige Hedührensühe . M
» eöruckte Vestimmungen flehen gerne zur Verfügung .

Trefzger - Möbel

sinä bei 6il-e!<tem Li'nlcauk
immer nocti ciie ! ' '

bilüAtsa Lua !U3t5 - t ! öbeZ !

karlzruke, tlannkeZm,
VerkgufZstellen : ktorzkeim , kreibur ^ ,

konztav?, Rastatt.

Karlsruhe, Kmserftr

li . kiirdl
Sckekkelstralle 5Z . releizkon 5Z79 .
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Verbuk von ^ tias -Sekuken u . kiiesterkitt ,
auck tsrdige Lreme jeder ^ rt .

„ Flottweg "
Alotor - Aahrrad

« tt « orderradantrieb
der Otto - Werke m München .
Im Betriebe billigstes GebrauchS -Fabrzeug
Für Äerzte . Behörden . Gewerbetreibende .

Herren und Damen .
Leistung : 1 PS . , Gewicht : 4S lex.

«tllein -Bertrieb durck»

5choim ? erlei » HSast
s^ arlsrnhe » malienltraß ' 63 .

^ecle? «»eter» >u u»aet-
loser ^u»tul»rana
^ a »I « r,eke Not-

duck !van6Iunn m. d. N .

NoorD ^ ppeZI
Karl8ru !,e , i( aizers ! ra3e 172,

fernspr - cker 4S92 .

( ^ roktianälung ^

« ! . eieRnieciliiücile ? »

!8N
30>Vle

M lSP ? ZI SlÜKWM ! SM
A iür kiesige uncl auswärtige 6p »nnunxs -
M verkältmsse .

Gottesdienste .
Vrettag , den 24. Dezember .

Kael -Friedrich - Äesii -titaiatlr -ve lLtadtteN
Miivtbnra ) s Uhr nachm . : (5hr >uveiver «Kirchen -
und Iugenochorl Staolvsr . E . LchuU.

SamSta « den ZS. De, . It . WelbnachtsscM , .Lar »- ,!k^ >earitU - <Aet>a ^ t » igr,raie <». »» erteil
Miililvuraj . ^ilu : Goiteddienit . » irchenchvrl .
« ladlviarrer E . Schu ^,. »i. tl . stbexdmal » . Stad »>sr.E . schul ». >1,5 - Wechnachlsseier des »rindergotlcs »
dleiuies . Stadtvikar H . Brecht - Sonntaa . »- cn

L̂e». (2. «UeilsnaibtÄi « t ). >/,l >>: (NotteSdlemt .« tadlv .sict . ' /« >! : Christen . ehre . Sta !>tvir . t5 . « chulz .
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Ms öem Stadtkreise.
Friede auf Erden!

WaS denken wir Deutschen , wenn die Weih -
nachtsalocken über das Land hinläuten ? Frie¬
den möchten wir aus iHrem Schwingen und Dröh¬
nen heraushören : Frieden , den einst Engelsgruß
über die Welt hinrief , möchten wir nach all dem
Haß endlich einmal wieder auch im deutschen
Lande erleben . Friede und Freude möchten wir
durch unsere Häuser wandern sehen , Alte möch¬
ten jung und froh , Traurige fröhlich und Kinder
satt sein unter dem deutschen Lichterbanm .

Ja , die Glocken läuten und Lichter glänzen ,
und die Weihnachtsbotschaft wird verkündet , aber
nnser deutsches Volk weih auch , daß draußen trotz
des Friedens von Versailles der Feind steht , daß
seine harten Forderungen an unserer Lebens¬
kraft zehren , ohn < Rücksicht selbst auf unsere
hungernden Kindet , daß es sein Wille ist, Toten¬
frieden übers deutsche Land zu breiten .

Viele wehe Herzen , viele heiße Tränen auch
an diesem Fest der Freude und großes Leid ! Und
doch sollte die Liebe alle Herzen verbinden , aller ,
die Jesu Namen nennen , aller , die Erfahrung
haben von dem großen Menschenleid , von dem
Elend der Armen , Mühseligen und Beladenen
aller Welt ! Ob der Weg von diesem Leid der
Friedlosen her auch einmal dazu führen wird ,
daß die Mrenden Männer , die Deutschland has¬
sen . einen Begriff von der Notwendigkeit des
«Frieden aus Erden " erlangen ?

Unsere Kinder kennen Weihnachten als das
Fest des Wünschens und erfüllter Sehnsucht .
Auch uns Erwachsenen bewältigt immer wieder
der Zauber dieses schönsten der Feste . Aber wir
denken an die tausend Nöte , die uns drücken und
lassen all uttser Wünschen in der Weihnachts¬
verheißung zusammenklingen : Und Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen ! Wir
hoffen auf den Geist der Weihnachten , daß er
sich für alle einmal durchsetzen wird . Freilich ,
dazu gehört , daß wir auch selbst bei unS lernen ,
echte Weihnachten zu halten , nicht bloß an den
Tag « , des Festes . Wir brauchen Frieden im
eigenen Lande , wenn wir Frieden mit den ande¬
ren haben wollen . Ob wir im nächsten Jahr
weiter gekommen sein werden auf dem Wege zu
sein „ein einig Volk von Brüdern " ? Das Jesus¬
wort von der Nächstenliebe ist im deutschen Volk
unserer Tage vielfach verkehrt in eine blinde
Zuneigung nnd Abhängigkeit von den uns Fern¬
stehenden . Diese „Fernstenliebe " ist eine deutsche
Krankheit . Heute steht noch der Deutsche gegen
den Deutschen . Der Haß wird geschürt zwischen
deutschen Bürgern . Der „Propheten " gibt es
viel « , wie einst in Israel , so im deutschen Volk ,
und aller Mund redet Friede und verheißt
Freude und Seligkeit . Uns aber klingt ' s wie
einst in Israel zu Jeremias Zeit : »Friede .
Friede , und ist kein Friede !" ^ ^

Und dennoch ! In der Wevhnacht ist doch der
Friedefürst geboren , und auch in dieser Zeit des

- Hasses kann die Friedensbotschaft des Engels
'

nicht verhallen : Friede soll werden auf Erden !
Wir wollen nicht bloß davon träumen und keinen
Illusionen anhängen , wir wollen darum kämpfen .
Deutscher Glaube verzweifelt nicht , er vertraut :
Es muß doch Friede werden , Friede auf Erden .

Zlrspnmg lmd Geschichte unseres Weihuachts -

Backwerk .

Unsere «lwsten Backwerkformen find Brezel
und Fladen . Beide stammen noch auS altheid¬
nischer Zeit , in der besonders die Brezel häufig
, u den Festtagen gebacken und gleichzeitig als
Opfergabe für die Götter verwendet wurde . Nach
de- Einführung des Christentums wurde die
Herstellung jener heidnischen „Sinnbilder aus
bestrichenen oder mit Oel angesprengtem Mehle
allerdings verboten , man half sich indessen da¬
mit , daß man die schmackhaften „Sinnbilder
Nunmehr zum christlichen Weihnachtsfest buk .
Und damit ist uns die Brezel , deren Name auS
dem lateinischen „drocitis " hervorging und die
Übrigens noch immer die gleiche Form ausweist
wie damals , bis heute erhalten geblieben . Eben¬
so alten Ursprungs ist auch der Fladen , in alter
Zeit Flado genannt . Anfänglich und auch « och
zur Zeit Karls des Großen war er nichts an -
dereS als ein auS besserem Mehl gebackenes
Vrot , auS dem dann durch einige Verbesserungen
Sie erste Form unserer Kuchen , der in Asche ge¬
backen ? Brotkuchen . entstand . Die Römer nann¬
ten den Kuchen „Placenta " — woraus auch das
Wort „Plätzchen " herzuleiten ist — die Deutschen
hingegen „chuocho" und . kuoche" . Noch im 16 .
Jahrhundert war es gewöhnlicher Brauch , die
Kuchen in der Asche zu backen , wobei sie nach der
Art unserer Pfannkuchen einige Male umge¬
wendet werden mußten . Im 17 . Jahrhundert
kannte man dann schon eine große Menge von
Kuchen : auch die Obstkuchen tauche » um diese
Zeit zum ersten Male auf .

Zu de» ältesten unserer Kuchen gehören ferner
Sie Lebkuchen , deren Herstellung bis ins 13.
Jahrhundert zurückführt . Sie wurden zuerst nur

in einigen Klöstern gebacken ? bald aber verbrei¬
tete sich die „ schläckhastige Speis " mehr und mehr ,
so daß es z. B . im 14. Jahrhundert in München
schon einen Leblüchner gab und im IS . Jahr¬
hundert eine Lebküchner -Zunft entstand . Die
Lebkuchen fener Zeit scheinen übrigens noch nicht
allzu fein hergestellt worden zu sein , da eine
Schrift aus dem Jahre 1374 sie als hart und
schwer verdaulich bezeichnet .

Sehr alten Ursprungs sind die Kringel , da sie
wahrscheinlich aus altgermanischer Zeit stam¬
men , obgleich ihre erste Erwähnung erst im IS .
Jahrhundert erfolgt , in dem sie als „rink "

, ge¬
legentlich aber auch als „torta " bezeichnet wer¬
den , woraus sich dann das Wort Torte bildete .
Da sie im Nordischen „kringla " genannt werden ,
so kann man annehmen , d >ih die " " ge¬
achtet ihrer späteren Erwähnung doch auch den
alten Nordländern und Germanen schon bekannt
waren und somit vermutlich ein Gegenstück zur
Brezel bildeten .

Die Stollen , das bekannte sächsische Weihnachts -
backwerk , entwickelten sich gleich den Fladen aus
einer Weißbrotart , die aber zum Unterschied von
der gewöhnlichen Scheibenform länglich gebacken
wurde . Sie dürften aus dem späteren Mittel¬
alter stainmeii , während die „Plätzchen " im IS .
und die „Striezel " im 17. Jahrhundert auf¬
tauchen .

5

Der StephanStag s2K . Dezember ) . Schon zur
Zeit , als man begann , die Saturnalien der alten
Römer in daS christliche Weihnachtsfest hinüber -
zuleiten , zu Ende des vierten und Ansang des
fünften Jahrhunderts , weihte die abendländische
Kirche den Tag nach dem Weihnachtstag dem Ge¬
dächtnis des ersten christlichen Märtyrers , Ste -
phanus . Und weil mit dem Christfest nunmehr
das lange , freudelose Fasten ein Ende gesunden
hatte , war es damals auch Brauch , daß mit dem
Stephanstag gleichzeitig der Karneval , die Reihe
der großen Narrenfeste , begann . In Erinnerung
hieran , eher aber noch als Rest eines altheid -
nischen Götzensestes , wurde auch im Mittelalter
noch der Stessenstag , wie man ihn nannte , sehr
fröhlich begangen , und zwar besonders in Sach¬
sen durch so üppige Trinkgelage , daß Karl der
Große sich im Jahre 76» genötigt sah . diese
Schwelgereien streng zu verbieten . , »m Volks -
brauch hielten sich die Stephansgelage und -Tänze ,
zu denen sich auch festliche Umzüge gesellten ,
gleichwohl noch ziemlich lange . — Da St . Ste¬
phan als Schutzheiliger der Pferde galt , gab es
an feinem Tage auch Umzüge zu Pferde oder ,
wie z . B . heute noch in Schweden die StephanS -
ritte , große Beitritte der ländlichen Bevölke¬
rung . In Norddentschland ritt der Heilige in
früherer Zeit oft auf einem weißen Pferd und
brachte den Kindern ähnlich wie St . Nikolaus
mancherlei Gaben , die „Steffensgiiter " hießen ,
während in anderen Gegenden die sog. Stern¬
knaben in die Häuser kamen und für die alten
Stephanslieder , die sie sangen , beschenkt wur¬
den . Im Westfälischen zogen die Burschen mit
Heugabeln singend durchs Dorf und sammelten
Würste , die sie dann an die Zinken der Gabeln
steckten. Ein alter Aberglaube verlangt , daß
man am Stephanstag keinen Kohl essen soll,
weil sich der Heilige , als er von seinen Feinden
verfolgt wurde , in einem Kohlfeld versteckt Hatte .

DaS Landesfinanzamt Karlsruhe hat die Vor¬
arbeiten zur Bildung der Ausschüsse für die
Veranlagung der NeichSsteuern vom Vermögen
und Einkommen nach den Vorschriften der
Reichsabgabenordnung so weit fertiggestellt , daß
nunmehr die Wahlen der Mitglieder und Ver -
treter der zu bildenden Steuer - und Sonderaus¬
schüsse vorgenommen werden können .

Körperverletzung . Ein in der Durmershei¬
merstratze wohnender Küfer bedrohte gestern
abend seine Ehefrau mit Totschlagen , weshalb
ihm sein Sohn vier Messerstiche in den Rücken
versetzte . Der Schwerverletzte wurde mit dem
Krankenauto ins Städtische Krankenhaus ge¬
bracht .

Veranstaltungen.
Bo« der Volksbühne schreibt man uns : Montag ,

den 27. Dezember , siillt si>r die Volksbühne KS . „ Zar
und Zimmermann "

, aus . Diese Vorstellung siudet da-
sür am Montag , den S , Januar 1921 , stcttt . — Ebenso
muh die sür Freitag , den 31. Dezember , angesetzte Vor¬
stellung der Volksbühne . 0 8. ..Hcimg 'suudcn '

, auSsallen .
Die Volksbühne wird rechtzeitig den Termin bekannt¬
geben , an weichem diese Vorstellung nachgeholt wird .

Volksbühne . Di « starke Inanspruchnahme des gesam¬
ten technischen und künstlerischen OpernversonalS durch
die Parsisal -Ausfübrungen an den beiden Weihnachts -
seiertagen macht ein« Verlegung der Vorstellung >2 8
. Zar nnd Z mmermann . Montag , 27 . Dezember nötig ,
die nun an, Montag den Z. Januar nachgeholt wird .

KarlSrnher Miinnertnrnverei « . Am Samstag den
1 . Januar findet in den Räumen der „ Eintracht " di«
Weihnachtsfeier statt, nachmittags N4 Uhr die Kinder »
Weihnachtsfeier nnd abends H8 Uhr eine allgemein «
Weihnachtsfeier mit besonderem Programm .

Stande sbuch -Auszüge .
BnrdiannaSz - i« nnd TrauerSous erwachsener Ver¬

storbene « . Sonntag . 2« . De, . : 12 Uhr : Luise Boeckh .
Rechtsanwalts » und StadtratS - Witwe . Stesanienstr . til .

— >/51 Uhr : Kretzfchmar . KaufmannS - Ehesran .
Fafanenftr . 1 . — 1 Uhr : Emma Brenner , Kamin -
fegermeisterS - Ehefrau , Marici ' str . 7S. — >42 Uhr : Mino
Oelschliiger . Näherin . Scheffelstr . SS . — 2 Uhr -
Anna Rus , KorrektorH - Ehesran . Kronenftr . 22 . —
HS Uhr : Karl Koch . Geschäftsführer , Kren,st ? . 10 .

Sports Vpie !^ Turnen.
Wintersport.

Der Vibclnb Schwarzwald — Sitz Triberg nimmt
diesen Winter wieder seine Bobbahn in Betrieb . Durch
Gewährung einer beträchtlichen Summe ist es ihm
möglich , die Anlage mit Wasserleitung . Telephon und
elektrischer Zeitnebmung wieder in guten Stand zu
setzen, Mr diesen Winter sind zwei Nennen vorgesehen ,
am IS . Januu -r 1V21 das Bobrennen um die vergoldete ,
versilberte irnd bronzene Medaille des Bobelnb Schwarz¬
wild und sm 18. Februar 1L21 um den Pokal vom
Schwarzwild . Auskünfte durch den Bobelnb Schwarz¬
watt .

Aus Kurorten.
Baden -Baden . Die Besuchsziffer der Kurgäste

betrug bis 23. Dezember S6V14 . ^

T erichtsfaak
x Karlsruh «. SZ. Dez . lSitzung der 1. Strafkammer .)

Der „ Schriftsteller " Max Josef B « rger auS Häusern ,
der « in« lange Straflist « besitzt und besonders auch we¬
gen Heiratsschwindel bereits bestrast ist, erzählte einem
Hotelportier , er vermisi « etwas und bat den Portier
danach zu suchen. Zu diesem Zwecke erklärt « sich Bei¬
ger bereit . Lei dem Handwagen des Hotelangestcllten
zu bleiben . AiS dieser sich dann entfernt hatte , schafsie
Beraer den Wagen , auf den, sich auch Wertsachen ans
Pforzheim im Werte von <XX> Mk . befanden , auf di«
Seit « . Der größte Teil der gestohlenen Gegenstände
konnte wieder beigebracht werden , immerhin ist durch
Berger ein Schaden von 40 MO Mk . entstanden . Wegen
Diebstahls wurde er zu < Jahren Zuchthaus , abzüglich
7 Wochen Untersuchungshaft und zu 6 Jahr « » Ehrver¬
lust verurteilt .

Das Dienstmädchen Marie Nicd « rr « itcr aus
Münch « « entwendete einer Familie Wäsche und Klei¬
dungsstück « im Werte von Sö vOS Mk . und einer Frau in
Karlsruhe Wäschesachen im Werte von 1ö <XX> Mk . An
ihren Dienstzeiiitnifsen nahm sie widerrechtlich Abände¬
rungen vor . Wegen Diebstahls im Rückfall « und we¬
gen Urkundenfälschung wurde sie zu 2 Jahren Gesäng -
nis , zu Z Wochen Hast und S Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Die Haftstraf « Ist durch di« Untersuchung ver¬
büßt .

Z Karlsruhe . 22 . Dez . Sitzung der S. Strafkammer .
Der Chauffeur Schäfer aus Iffezheim hatte am 21 .
August ein « Automobilfahrt durch das Murgtal nach
Rastatt unternommen nnd kam dabei mit s«in « m Last¬
wagen , dem ein weiterer Wagen angehängt war , auf
der Landstraße durch die Gemeinde Hörden . Dort spielte
eine Ansahl Kinder an einer Stelle , an der «in and «r« r
Lastkraftwagen fuhr . Schäfer verfuchte diesem Kraft¬
wagen vorzufahren und geriet dab«i in die Kinder schar
hinein . All « fünf wurden schwer verlebt , ein Knabe
von 8 Jahren so , daß er bereits in der folgend «« Nacht
in Gernsbach im Krankenhaus starb . Wegen fahr -
lässiger Tötung war grgen Schäf «r von dem Schöffen¬
gericht in Rastatt am V. Dezember verbandelt worden ,
das Gericht war dabei zu einem Kr« ispruch « «« kommen .
Gegen das Urteil des Schöffengerichts legte die Staats¬
anwaltschaft unö der Vater d« s g«töi «ten Knab « n als
Nebenkläger Berufung zur Strafkammer ein . In d«r
Beruhingsverbandlung war ein grober Apparat von
Zeugen und Sachverständigen aufgeboten worden . Die
Beweisaufnahme hatt « das Ergebnis , dah dl« Straf¬
kammer daS Urteil des Scl >SfIengerichi » aufhob und de »
Angeklagten w«a« i> WHrkSfsiger Tötung und Körper¬
verletzung zu einer Gesamtstrase von drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt « .

Der Heizer Heinrich Kunz aus Burbach Satt « zwei
Bvrschen aus Völkersbach überreden wollen , in « inem
AlimentativnSvrozeh vor dem Amtsgerichte zu Ettlingen
zu seinen Gunsten auszusagen , sie hätten auch mit der
Klägerin Beziehung « « gehabt . Di « beiden jungen Leute
erklärten aber , sie könnten nicht falfch schwören , sonst
kämen sie unter 2 Jahren Gefängnis nicht weg . Kunz
hatte ihnen für die ?alsche Bekundung einen Betrag von
SV0 Mk . als Belohnung In Aussicht gestellt und auf ihre
Einwendungen aesagt . sie hätten überhaupt nicht zu
schwören . DK iung «n L« ut« lieben trrbdem sich nicht
zu einem falschen Eide bewegen . Wegen Unternehmens
der Verleitung zum Meineid « hatte sich Kunz vor der
Stiafkammer zu veran -worten . Er wurde für schuldig
» fanden nnd mit der gesetzlich niedrigsten Strafe von
einem Jahre Zuchthaus bestrast .

Wirtschast unS Handel.
Die Börsenwoche .

Die Abneigung gegen den Neuerwerb von Di -
vidcndenpapieren , die in der letzten Zeit einen
Druck auf die Börse ausgeübt hatte , scheint be¬
reits wieder verschwunden zu sein . Man mutz
sich dabei darüber klar sein , dah steuerliche
Gründe das Hauptmotiv für den Realisations -
prozeß der letzten Wochen gebildet hatten . Die
Banken sahen es nur zu gern , wenn sich das
Kursniveau zum Jahresende senkte , weil sie
dann sür ihre Effektenbestände niedrigere
Steuerkurse erhielten . Das Publikum aber war
vielfach bemüht , Verkäufe in solchen Papieren
vorzunehmen , aus denen Verluste ruhten , weil
es diese Verluste bei der Steuererklärung gegen

die früher erzielten Gewinne aufrechnen kann .
Diese Realisationen hörten bald aus und die
Baisse - Partei , die in der Erwartung , datz das
Publikum allmählich auf die unklare wirtschaft¬
liche Situation hin große Verkäufe vornehmen
würde , mit Blankoabgaben vorgegangen war ,
sah sich sehr bald zu Rückkäufen veranlaßt . DaS
Bild änderte sich in den letzten Tagen sogar so
weit , datz die berufsmäßige Börsenspekulation
Verkäufe vornahm , weil sie stark damit rech¬
net , datz das Publikum nach dem Jahreswechsel
sich wieder in stärkerem Umfange an der Börse
betätigen werde . Man weist in diesem Zusam¬
menhange darauf hin , datz die Koupoueingänge
die noch immer herrschende Geldslnssigkeit ver¬
mehren , und das Anlagebedürfnis verstärken
dürften . Eine Nolle spielt dabei auch die Tat¬
sache, datz die ZwangSanleiiie , die das Publikum
stark beunruhigt hatte , fallen gelassen worden
ist . Außerdem zeigt eS sich, datz die günstigen
Meldungen , die von der Brüsseler Konferenz
eintrafen , nicht vermocht haben , die Abneigung
gegen den Besitz von Marknoten zu beseitigen .
Man hält eS zwar siir möglich , daß das Ent¬
gegenkommen der Entente gegen die deutschen
Anregungen , insbesondere das anscheinende
Einverständnis der Franzosen mit dem Teil
des deutschen Programms , der darauf hinzielt ,
an Stelle der Barzahlung möglichst deutsche Ar¬
beitsleistungen für den Wiederaufbau zu setzen ,
den KurS der Mark etwaS steigern wird . Aber
alle Welt fühlt dennoch , datz auch dieses teil¬
weise Entgegenkommen der Entente das deutsche
Valuta - und Finanzelcnd und damit die Ueber -
schwemmung mit Papiergeld nicht wird teilen
können . Haben doch die AnSführungen der deut¬
schen Delegierten in Brüssel , insbesondere die
des Reichsbankpräsidenten , wieder einmal ein
erschreckendes Bild der deutschen Finanz - und
Wirtschaftsnot gegeben .

Unverkennbar ist freilich , datz nach wie vor
jeder schärfere Rückgang der Devisen als Folge
einer Besserung der Mark die Börse nervös
macht , weil die Spekulation eben immer wieder
die Erfahrung gemacht hat , datz ein Rückgang
der Devisen auch einen Druck auf die Esfekten -
kurfe ausübt . In diesem Zusammenhange ver¬
folgt die Börse die amerikanischen Meldungen ,
wonach im Kongretz ein Valutakredit für
Deutschland von zunächst 1 Milliarde Mark be¬
antragt werden soll , mit angespanntem Inter¬
esse .

Wenngleich nun die Tendenz in der letzten
Zeit unzweifelhaft eine Befestigung erfahren
hat , so verhalten sich doch gerade die maßgeben¬
den Börsenkreise weiter sehr zurückhaltend .
Hauptsächlich deshalb , weil sie erst die weitere
Entwicklung der Mark und der Devisen abwar¬
ten wollen und weil die internationale Waren¬
krisis , die jetzt auch im deutschen Warenhandel
schon zu größeren Insolvenzen geführt hat , leb¬
hafte Bedenken hervorruft .

Eine Anregung ging von neuen Interessen -
käufen aus , die man hauptsächlich mit der Stin -
nesgrnppe in Verbindung brachte . So wurden
Automobilwerte auf neue Kombiuationsge -
rüchte gesteigert , bei Augsburg -Nürnberger -
Maschinenfabrik sprach man von einer Inter¬
essengemeinschaft mit der A . E . G . und auch in
der Elektroindustrie vermutet die Börse das
Bestehen neuer Konzentrationspläne . Am
Montan - Aktienmarkt standen Phönix im Vor¬
dergrunde . Der dividendenlose Abschluß von
Krupp sowie die pessimistischen Aeutzerungen der
Verwaltung blieben eindruckSlos , zumal in den
Generalversammlungen anderer großer Unter¬
nehmungen , so der A . E . G ., ziemlich günstige
Mitteilungen gemacht wurden . Gesucht waren
chemische Werte, ' Goldschmidt wurden trotz aller
Dementi der Verwaltung immer wieder in
einen Kreis von Gerüchten hineingezogen .
Schiffahrtswerte hatten stilles Geschäft , vor¬
übergehend wurden Hamburg -Südainerika -Li -
nie auf Gerüchte von neuen Auslandsverbin -
duugen mit großen Valntagewinnen gesteigert .
Die Valntapapiere lagen überwiegend schwä¬
cher , bei Deutsche Petroleum erwartet man die
baldige Bekanntgabe der Transaktion mit Hol¬
land . Für ältere einheimische Anleihen zeigte
sich etwas Anlagcbedürfnis . Am Kasia - Jndu -
ftrie - Aktienmarkte hat sich das Geschäft belebt
nnd es ist' schon wieder eine größere Anzahl
starker Kursrückgänge zu registrieren . Gesucht
waren besonders Zement - nnd Baumaterial -
Aktien , wobei die Wiederaufbauarbeiten sür
Frankreich eine Rolle spielen , serner die Aktien
von Montanwerken , Schiffswerften , Zucker - und
Maschinenfabriken .

Mkein -MaNerstiind « » ,or « «» s v Uor :
24. Dez . 2». De «,

u.ss m v.s ! m
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. . . . - m mittaa » 12 Ubr S.n« m
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Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Kraze an den Chrlslbaum .

Wie viel Nadeln trägt , o Christbaum , wohl dein
Stamm ?

So viel Leiden Christus trug alS Gottes Lamm ,
So viel blutige Wunöen man am Leib ihm schlug
So viel Schmerzen er in seinem Herzen trug .

OSkax Eiseuman » .

Don Alfred Maderno .

In der ersten Bant sah sie ; dicht vor dem Katheder .

Jedesmal wsm der Lehrer aufsah , um einen Blick
über die Klasse zu schicken, mußte » seine Augen zuerst
über sie hin . Und das ging gar nicht so slint . Das war
ein so liebes Mädelgesicht , das keinen , der e, sah , so schnell
losließ . Auch daß sich eins an dieses Gesicht gewöhnen
könnte , war nie behauptet worden . Am allerwenigsten
von dem Lehrer Sebrecht .

Er war nimmer der Jüngste , und gar oft hatte die
erste Bank vor seinem Katheder die Schüler gewechselt ,
wie die übrigen Bänke auch . Aber so oft Sebrecht der
kleinen Ilse ins Gesicht schaute , rührte es immer so
eltsam an sein Herz , das ; er mit der Hand über die Stirn
gleiten mußte und dazu bei sich sprechen : „O du mit
deinen blauen Augen und deinen blonden Haaren ."

Und dabei gedachte er seines einzigen Schwesterchens ,
das vor manchem , manchem Jahr gestorben war , in dem
Alter ungefähr , in dem heute Ilse stand .

Am Tage vor den Weihnachtsferien war es .
Da mußte Lehrer Sebrecht die Hände in die Taschen

stecken , um sie nicht innig um das lichte Haupt des Mäd¬
chens zu legen . Da stand sie mit ihren Kameradinnen ,
den wenigen Mädchen der sonst nur von Jungen besuch¬
ten Klasse , im wallenden , weißen Gewand dcs Weih -

nachtsengels vor ihm . Ein kleines EhristbSumchen
schmückte das Katheder , und überdies hatte ihm die
Klasse « inen Blumenstock verehrt . Das alles hatte
Sebiechi ein wenig ergriffen . Junggesellenweihnacht in
der Schule !

Aber da war es seine blonde Ilse , die ihn vor dem
völligen Versinken in leise Wehmut bewahrte . Sie hatte
sich der Klasse zugewandt und hob den rechten Arm ,
von dem der weite , duftige Armei zurückgeglitten war ,
gegen ihre Mitschüler .

„ Ihr Buben !" rief sie mit ihrer hellen Stimm «,
„daß ihr mir nach der Schule aber auch in den Blumen -
laden geht und das Stückchen bezahlt l Ihr habt das Geld
doch schon beisammen ?"

Ja , das war Ilse , seine Ilse . Sebrecht ging e» den

ganzen übrigen Tag nicht aus dem Kops , und immer
umspielte seine Lippen ein so eigenes Lächeln .

Drei Jahre waren vergangen .
Erbrecht war mit seiner Klasse aufgestiegen , und

immer noch saß Jise in der ersten Bank , dicht vor dem
Katheder . Und immer noch mußte der Lehrer seinen
Blick zuerst auf dem jungen Mädchen ruhen lassen ,
bevor er ihn weiter , über die ganze Klasse schickte.

Ader es kam ihm vor , als wüßte er es jedesmal vorher ,
wenn er Iis « ansehen wollte , und da erschien ihm dann
dieser Blick wie unerlaubt . So , als sähe er Ilse heute
mit anderen Augen an als bisher .

Sebrecht war in diesen drei Jahren auch nicht jünger
geworden . Und j « weiter die Erlebnisse seiner jungen
Jahre von ihm zurückwichen , desto näher drängten sich
die Erinnerungen an ihn heran . Und da war eine da -
runter , die jedesmal aufwuchte , wenn er Ilse ins Ge -

licht sah .
UnÄ wieder mußte er mit der Hand über die Stirn

gleiten und dazu bei sich sprechen : „ O du mit deinen
blauen Angen und deinen blonden Haaren !"

Ein Mädchen stand vor der Erinnerung vor ihn hin¬
gezaubert . Blond wie Jise mit ebenso blauen , klaren
Augen , wie sie seine Schülerin hatte . Da » war seine
«rste Liebe ; sie war auch seine entzige gewesen . Und nur
widerstrebend hatte er über den Volksweisen Spruch
lächeln gelernt : Studentenlieb ' und Lindenbiüh biüh ' n
alle Jahr und reisen nie !

Nun aber war Ilses Platz in der ersten Bank
leer . Für immer . Solang « der Lehrer Erbrecht noch
in der Klas > unterrichtete . Er halte nick) t erlaubt , daß
der Platz wieder besetzt wurde . Er hätte in kein fremdes
Gesicht blicken können , wenn er aufsah , um über die
Klasse hin zu schauen .

Ja , seine Ilse war der Schule entwachsen . Sie war
eine junge Dame geworden . Das konnte sich Sebrecht
denken ? doch er sah Ilse nie , obwohl sie beide in derselben
Stadt wohnten . ,

Drei Jahre waren verstrichen oder vier .

Da wurde d «m Lehrer am Weihnachtstag von seiner
Haushälterin ein Besuch gemeldet . Natürlich ließ Se¬
brecht bitten ; etwas aufgeregt zwar , da er niemals Besuch
bei sich sah . Und nun t - it er zu ihm ins Zimmer und
war niemand anderes als — Ilse , seine Ilse .

Wie schön , wie schön sie doch geworden war ! Immer
schweigsamer wurde der alte Lehrer . Ja , hatte er denn
überhaupt schon mehr als die Begrüßungsworte ge¬
stammelt ? Jetzt hörte er Ilse prechen :

„Ich heirate in vierzehn Tagen . Da will ich meinen
Freunden noch in diese » , Jahre Lebewohl sagen und
möchte auch an Ihrer Türe nicht vorübergehen ."

Sebrecht zitterten die Hände , die er auf den Knien
leicht gefaltet ruhen hatte . Ilse heiratete . Der Lehrer
fragte nicht , wen . Ilse heiratete , wurde glücklich und
sollte selbst einen anderen Menschen glücklich machen .

Und nun ging sie wieder . Sebrecht führte sie bis an
die Wohnungstür . Dann kehrte er langsam in sein
einsames Zimmer zurück . Und blickte um sich .

War es hier immer so einsam gewesen ? Nur Bücher
und Stöße noch nicht korrigierter Hefte ?

Er trat ans Fenster und blickte aus die Straße hinab .
Da sah er Ilse auf die andere Seit « hinübergehen . Sie
schaute aber nicht zu ihm herauf . Warum auch ?

Und der alte Lehrer umklammerte den Fenstergriff
und lehnte den Kopf schwer an die Scheibe .

„ O du mit deinen blauen Angen und deinen blonden
Haaren !" flüsterte er und dachte in diesen « Augenblick
weder an Schwester noch Jugendliebe , sondern nur
daran , daß ihn das neue Jahr mit leeren Händen er¬
wartete .

„ TrkNj ! atzu ? o !l ! rol ! e
' '

oder „ Aer Ernst

Des Alltags
"

.

Bon Richard Rieh .

Der Magen ist überfüllt . Draußen pantscht Regen
und macht die breiten Trambahnfenster zu Landkarte » ,
auf denen freilich die „ Wasserwege " überwiegen . Die
Münchner Straßen sind bei solcher » Wetier sehr unvoll¬
kommene Vergnügungseinrichtungen uud auch der
sparsame Mitmensch vergißt all die Fahrpreiserhöhungen ,
die der Magistrat erfunden hatte , um seine Schästein
von der Benützung der öffentlichen Verkehrsmittel zu
entwöhnen .

Der sparsame Bürger hat sich auf die Trambahn ge¬
schwungen , äußert , als von der Plattform her der Alarin -
ruf „ All ' s b ' sääätzt " erschallt , „ oans hat allweil no '

Plvootz !" und ist auch schon oben . Sagt „ Sie g' statt ' N
scho' "

, zwängt sich durch sechzehn Menschen , verliert
seinen Humor nicht , und hat auch um so weniger Grund
dazu , als gerade ein « Dame auesteigt , deren Sitzplatz
er für sich oktupiert , da er , einmal im Wageninnern ,
schneller ist als die seit Viertelstunden auf den Glücks -
zufall stehend harrenden Konkurrenten . Er zieht seine
Brieftasche , da er trotz aller Mahnungen zu bargeld¬
losem Verkehr darauf verzichtet , das Trambahnbillet -
geld per Scheck zu erlegen und löst richtig und ordnungs¬
gemäß den Fahrschein . Der Wagen -Kassier läßt seinen
Schlachtruf : , Js no wer ohne Fahrschein ?" ertönen
und alles ist damit pflichtgemäß seinen Weg gegangen .

Es vergehen einig « Minuten , der Wagen entl - ert
sich , — heraufschwingt sich ober S . M . der Kontrolleur .
Er sagt : „ Billätts , bitte , oorzeig ' n !" und übt sein Recht
auf Kontrolle aus . Schließlich kommt er auch zu unseren !
Bürger . Der bekommt einen roten Kopf und sucht .
Geduldig steht vor ihm der wichtige Mann . Er führt in
seinen Taschen herum , reiß ! sich die Nähte der Weste
entzwei , opfert ein paar Knöpfe , durchstöbert Brief¬
tasche und Portemonnaie ( das er biödsinnigerweise
immer noch bei sich trügt I ) nnd malträtiert unter häu¬
figem „ Wo hab ' s ich nur ? ? II " seine gesamte Garderobe .
Mit einer Engelsgeduld , wie man sie in Deutschland nur
beiFestbesoldelen beobachten kan » ,wartet der Kontrolleur .
Er sagt freundlichst „Lassen ' s Jhna nur Zeit !" und
kontrolliert schnell einmal die Leute in den vorderen
Reihen .

„ I ' find ' » net "
, sagt der Bürger schließlich , indem «r

den Kampf mit seinen Tuschen endgültig aufgibt . Der
Wagen hält , an einen , Knotenpunkte des Verkehrs .
Neue Gäste steigen auf , uud der Schaffner will seine »
Amtes walten . Er tut aber nichts dergleichen , denn der
hohe Vorgesetzte winkt , und so eilt er zum Kampfplatz .

„ Der verr muß nachlös ' n "
, sagt er . Der Bürger

protestiert . Er hat doch schon bezahlt ! Aber der Kon¬
trolleur besteht auf seinem Schein . Und dcs Kontrolleurs
Schein ist des Bürgers Fahr - Schein .

„ Hab i zahlt oder net ?" faucht der Bürger den Schaff¬
ner an .

Der Schaffner zuckt die Achseln und nickt dazu . Jeder
kann sich die Antwort heraussuchen , die ihm gefällt .

Dem Kontrolleur gefällt die negative .

„ Hab ' ich net Zehn Mark wechseln lassen ? Hab ' i'

Jhna net an Zehner -Blatt geb ' n ? " fragt der immer er¬
bostere Bürger ?

Die Fahrgäste werden sehr interessiert . Besonders die ,
die eben erst aufgestiegen sind und noch nicht bezahlt
haben .

Der Schaffner sagt : „ Des stimmt scho'
, daß der Herr

an Zehnmarkschein wechseln hat lass' n . . . " Aber der
Kontrolleur meint , es sei ihm wurscht . Die Bestimmung
laute , daß jeder , der keinen Fahrschein habe , nachzahlen
müsse . Und deshalb müsse der Herr nachlösen .

„ Des ist doch a Wahnsinn " nieint der sparsame Bürger .

„Wann i doch an Zeug ' n Hab, auch daß i ' zahlt Hab" ' .
Und : „ Die Trainbahn is teuer g' nug

"
; es g ' lange ihm ,

den Preis einmal entrichtet zu haben , ltberhaupts sei
das ein Wucher , nachdem alleweil soviel vom „ Preis ,
abbau " zu lesen sei , daß die Trambahn imnier teurer
werde . „ A jed ' s Monat a anderner Preis und alleweil
ein höcherner . . .

"
Die Gäste werden immer interessierter . Der Schaffner

steht starr und blickt seinem Vorgesetzten ins Antlitz .

„Meine Geduld is sei jetzt am End "
, sagt der Oberbe¬

amte . „ Sie zahl ' n jetzt nach oder Sie verlassen den
Wagen . " Er wird imnier hochdeutscher , was bei der
Tram bahn ebenso viel bedeutet , wie wenn aus der
Straße der Schutzmann die Handschuhe anzieht .

„ An Dräg "
, sagt der sparsame Bürger , wendet sich

und steigt ans . Man ist nämlich unterdessen an der
Endstation angelangt . Aussteigen all die Fahrgäste , die
nun zu ihrem Leidwesen nicht mehr dazu lommen , ihren
Obulus zu entrichten . Es folgt der Kondukteur , als
Letzter begibt der Schaffner sich auf die Straße .
Er ist stolz , weil er vor dem Vorgesetzten bestanden hat .
Außerdem hat es aufgehört zn regnen , und Pflichter¬
füllung stimmt selbstbewußt . Und : Ordnung inuß sein .
Auch in der Republik .

„ Student — WltzekLne — Musikant .
"

Von Walter v . Molo (Wien ) .

Memoirenbücher sind jetzt Mode . Vollste Vorsicht ist
daher geboten . Die „Irrfahrten des Daniel Elster "

muß man aber passieren lassen . Mit gezogenen » Hut
und salutierendem Degen ! Der Degen muß dabei seil »;
denn diese neu bearbeitete » uud vou Hanns Martin
Elster nach mehr als siebzig Jahren wieder heraus¬
gegebenen Memoiren * ) sind voll Lärm und Streit ,
voll Klang und Sang , voll Mut und Treue . Ein deutsches
Abenteurerleben , das kühn und knorrig aus den Buben¬
beinen , durchs Gymnasium zur Universität wächst , wo
das Leben gierig auf den Burschen wartet . Zu Leipzig
wird Daniel Elster Frankone , später Thuringe , als Dele¬
gierter der Leipziger Landsmannschaften zieht er zun ,
War .burgfest der Jenenser . Eigenart rührt sich , Duelle
kommen , der Senior wird louleurmüde ; der rohe Ton
und die rein äußerliche Altertümelei der Burschenschaft¬
ler , die schon in diesen » Zeitpunkt das Jahr 4ij zur Blut¬
reinigung brauchten , stoßen ihn ab ; der Mediziner , der
erst Theologe dein Namen nach war , entschließt sich znm
Studium ; er will zum Doktor promoviereil . Weder der
Vater , der dem kraftgenialen Sohn zürnt , noch der
vergebens ersehnte Schwiegervater schießen das nötige
Geld vor ; er bummelt neuerlich , verkommt und ent¬
schließt sich , mit andern , als echtes , grenzenlos ideal -
schwärmcryches Kind seiner tatgierige » , äußerlich un¬
tätigen Zeit ( Biedermeierzeit !) , den südanierikani -
schen Provinzen im Freiheitskampf wider Spanien
beizustehen . Er durchwandert Deutschland , Holland und
Frankreich , seine Musik schenkt ihm manchen Gewinn ;
er zieht , weil das knappe Geld seines Freundes bald aus¬
geht , als eine Art akademisch - musizierender Vagabund .
So kommt er nach Paris , immer auf der Suche nach den
Anwerbern der jungen Republiken . Ein Seeslurm , ein
räuberischer Überfall , die jeder für sich als danenide
Erzählungsgeisel eines Spießbürgers fungieren würden ,
werden im Vorübergeheil abgemacht ; zu Paris verhaftet
man die Obdachlosen , die in der Esplanade des Invalide
zu schlafen suchen , als gefährliche , Königsmord wälzende
Demagogen und stellt ihnen , kurzentschlossen , als Be¬
weis ihrer Königstreue srei , sich für französische Dienste
anwerben zu lasse » . Daniel Elster greift zu , er ist in
die Fremdenlegion eingekleidet ; der Leipziger Senior
als gemeiner französischer Soldat ! Nun beginnt erst
das schauerliche Schicksal des Tapfern I

Härte und Roheit werden sein Umgang , Saubohnen
seine Nahrung , Krankheit und Tod seine allernächsten
Widersacher . Auf dem Schiffe , das die Armen nach
Korsika bringt , sterbe » täglich sieben oder acht Mann ;
Daniel Elster , der zügellose Student , entsinnt sich seiner

' ) „ Die Irrfahrt « » des Daniel Elster , Student -
Phllhellene -Musikant "

, nenbearbeitet und herausge¬
geben von H . M . Elster , 2 Bände (Memoiren - Biblio¬
thek Robert Lutz in Stuttgart ).

Medizin , er Hilst und fühlt zum erstenmal , daß j «d «m ein
Platz iin Leben angewiesen ist ; er muß bloß wollen !
Tagelang « Märsche , Fluchtversuch «, Kämpfe mit Gen¬
darmen folgen ; Elster wird endlich musikalischer Lehrer
der Frau Obristin , die sich für ihn verwendet ; so avanciert
er zum Amanuensis des Regimentsarztcs und wird ,
mittels einer angeblichen Krankheit , vom Militärdienst
losgeschwindelt und entlasse » . Elsters deutsches Heimweh
erwacht ; er eilt heim zum Vater und zur Geliebte « ; in
Würzburg will er sein Studium zu Ende bringen , von
neuen , greift des Schicksais verfluchte Tatze ins Räder¬
werk seines Lebens : er muß einer provozierenden Forde¬
rung genügen , sein Gegner fällt , Elster wird flüchtig »
man verfolgt ihn , die Hätz geht über Heidelberg nach
Mannheim , in Stuttgart werben die Griechenvereine
für das alte Land der Hellenen Freiheitsstreiter wider
die Türken ! Daniel Elster , mit der Heimat und allein
zerfallen , wird Philh « ll « ne !

Durch die Schweiz geht » zum Mitt « tinr «r , zur Uber '

fahrt nach Griechenland . Sturm , Meuterei , Krank¬
heit geben das Geleite ; Franzosen und Deutsche geraten ,
trotz des gemeinsamen Zicies , hart aneinander . Di « Feuer -
tause ist unblutig ! Nun hetzt ein Erlebe » da » andere :
Korinth , Argos , Akrokorinth , Thermophyle » und eine
Liebesgeschichte , zusamt griechischer Untreue und grie¬
chischen Greueltaten , Sonderpläne , Diebstähle , Intrigen ,
Mord , Fahneneid , Wahrsagungen , schreckliche Gewitter
in großer Landschaft , griechischer Nationalgesang , Lan¬
dung , Tod der Freunde , Hunger , Reiterangriff , Proviant¬
mangel , Duell , Verrätereien , Räuber , eine weibliche
Freiheitskämpfen » , Streifzüge und Geseihte , Schlacht ,
neuerlicher Verrat , Heldenmut , „ Wir haben alles ver¬
loren , nur unsere Ehre nicht !" Weiler schlingt sich der
Hercnsabbat des Erlebens und Erleiden » .- Schwindler ,
Seuchen , Spitäler , Meutereien , Unoa -il , abenteuerliche
Seefahrten , Schatzgräbereien und eine tragische Liebes -
stunöe beenden des bettelarmen Abenteuiers Griechen¬
fahrt . Nun greift die Kultur wieder ein . Elster gibt im
Orient , in den ihn das Schicksal oerschlug , Konzerte ;
er verdient Geld , er erlebt neuerlich Ungeheures und ge¬
langt endlich fieberkrank nach Marseille zurück . Er be¬
ginnt Künstlerfahrten durch Frankreich , wird schweize¬
rischer Musikle .) rer , später Professor . Briefe aus der
Heimat rufen und locken ; Daniel Elster findet seine .
Liebe und wird glücklich .

Der hetzende Rhythmus des Lebens liegt in den zwei
umfangreichen Bänden gefesselt , er hallt und schreit au «
jeder Zeile , aus jedem Wort , das der kraftvolle Mann
niederschrieb , der ein wackerer Lebenskänipser war .
Blitzartig erhellen sich weite Strecke » deutscher Entwick¬
lung , unerahnte Einblicke in vergangene Zeilen fremder
Völker ergeben sich . Was hundert Kulturgeschichten
nicht vermitteln : konkrete Kulturbilder , gesehen mit dem
Auge eines Mitkämpfenden — Daniel Elsters Irrfahrten
bieten sie ! Wen das Leben zu solchem Erleben aussucht
und daraus errettet , den liebt es und : den das Leben
liebt , nur der kann uns Wertvolles geben . Daniel
Elsters Jrrf « hrten , die sein Nachfahre liebevoll , genau und
verantwortungsvoll bearbeitet , herausgab , sollten in
jedes Manne » Herz und Kopf ziehen ; denn diese Memoi¬
ren sind von einem Reinen , Festen , vo » einem Idealisten
geschrieben , der stets Mann und Mensch blieb , der die
edlen Keime der Menschenseele in sich trug und sie im
harten Ringen , auf der Schaubühne des Seins , nicht
dorren ließ , sondern sie zum ragenden Baume großzog ,
was letzte und höchst « Daseinsverpflichtung ist und stets
sein wird !

Hnmgr .

Tochter : „O , die Männer haben gar keine Sc 'bst -
beherrschung ." — Mutter : „ Sei froh , Kind . Wenn sie
sie hätten , würden die meisten Mädchen als alte Jung¬
fern sterben ." »

Das Wunder von Ottenau . Ein badisches Vlättchen
erzählt die folgende traurige und doch erhebende Ge¬
schichte : „ Gestern nachmittag bewegte sich ein großer
Leichenzug durch unsern Ort . Es galt , d »? werblichen
Hülle des X , sein letztes Geleit zu geben . Der Tod
hat ihn überraschend aus unserer Mitte gerissen , wäh¬
rend er noch vor acht Tagen unter den Leben¬
den weilte . Unter Beteiligung aller Vereine , voran
der Musikoerein , dein der Verstorbene als passives Mit¬
glied angehörte , erwies man ihm die letzte Ehre . Mag
sein Fleisch auch tot sein , sein Name wird weiter leben in
Erinnerung ." . F . Z .

ü-

Neue Verhältnisse. ,^ eute habe ich eine voll¬
ständige Schiaszinimereinrichtnng sür 925 ^ an¬
gesehen ." - - „ Nanu , das ist ja ganz so wie früher .

"

«Ja , eS war aber eine für Puppen .
"

„ Megg . L . Bl .
"

I

I

Die arme Lüncierm .

Noman von Ernst vo» Wolzogcn.
(43 - «Rachdruck verböte ». «

Nein , nein ^ Frau Carry war gewiß nicht
so furchtbar schuldig — sonst hätte der Herrgott
es wohl zugelassen , daß sie das Todesurteil an
sich vollstreckte. Sie war nur ein gequältes
armes , armes Dummerchen gcivcsen, das , müde
von atemloser Flucht, dem Vogelsteller in die
Falle gegangen war . Vielleicht hielt sie ihren
Philipp zu Unrecht sür kleinlich und engherzig,
vielleicht vermochte er sie doch zu verstehen und
ihr zu verzeihen. — Was sollte sie denn nur
dem Kinde antworten , warum sie nicht kommen
könnte ? Krank waren ^die armen Lieben , und
eine fremde Person war sür Geld gemietet, um
sie zu pstegen und zu hüten — das konnte doch
gar keine sremde Person ! Sie mar die Mutter ,
sie gehörte in die Krankenstube der Rinderl Sie
mußte heim , sie durste nimmer trotzig auf ihrem
Schein als die zumeist und zuerst Gekränkte be¬
stehen . Ganz demütig und bescheiden mußte sie
wieder an ihres Mannes Tür pochen und ihn
bitten , ihr freundlichst zu gestatten, daß sie ihre
heilige Pflicht erfüllen dürfe.

So saß sie in der Dämmerung in dem Lehn¬
stuhl und sann und sann , und die Tränen flössen
dabei imm ? r weiter und einzelne Tropsen trafen
daS Vrtefchen , das offen auf ihrem Schöße lag .

Und so fand sie nach einer Stunde noch Dok¬
tor Vreyer , als er von feinen Krankenbesuchen
heimkehrte. Er hatte seine Gattin noch nicht
begrüßt , die in der Rüche das Abendbrot vorbe¬
reiten half, und wußte noch nicht, daß scine
.Pflegebefohlene heute jenen Brief zu lesen be¬

kommen hatte. Darum kriegte er eitlen kleinen
Schreck , als er sie so in Tränen ansaelöst in der
Dämmerung hockend fand . Ihr Puls , nach dem
er alSbald fühlte, verriet ihm gleichfalls die ge¬
habte Aufregung . Aber gerade darum schlug er
sofort einen fröhlichen Ton der kleinen Frau
gegenüber an . „Na , meine Gnädige, was trei¬
ben wir denn da ? Einen kleinen warmen Ncgen
inszeniert? — Das ist gut für die Feldsrüchte —
aber nichts sür ihre schonen Augen. Im Dun¬
keln ist gut munkeln, waö ? Aber wir habrn
hier nichts zu munkeln, wir wollen bloß ver¬
gnügt sein und gesund werden!" Und er zün¬
dete selbst die große Petroleumlampe an , die be¬
reits auf dem Tische stand .

Und als er dann wieder zu ihr trat , griff sie
aufgeregt nach feiner Hand nnd flüsterte mit
eindringlicher Frage : „Ach lieber Herr Doktor,
sagen Sie mir doch — — was haben Sie an
meinen . . . nach Steglitz geschrieben ? Sie
haben doch geschrieben — sonst wüßten sie doch
nicht, daß ich hier bin .

"

Jetzt erst ward Doktor Breuer den Brief auf
ihrem Schöße gewahr. „Ach so . meine Frau
hat Ihnen den Brief gegeben ? Hm ja , wir
haben allerdings nach Steglitz geschrieben . Das
war doch wohl nicht zu vermeiden.

"

„Ja — aber — bitte — haben Sie denn alle?
geschrieben , richtig , so wie 'S war ? — Ich meine
mit dem Gift ?"

„Nein , das haben wir allerdings nicht getan.
Meine Frau meinte, wir könnten vielleicht bei
unserer völligen Unbekayntschaft mit Ihrer Lage
und Ihren Motiven Unheil anrichtet ' , wenn wir
die ganze Wahrheit sagten . Wir Heven nur be¬
richtet . baß Sic durch heftige Aufregung sehr
krank gewesen wären und sich nun bei uns in
Pflege befänden."

„Ach wie gut , wie gut !" rief Carry deifer vor
Erregung . .Ach bin Ihnen ja so dankbar. Sic
wissen gar nicht !" Und sie drückte sest die Hand
dcs Arztes und blickte mit einem beinahe glück¬
lichen Lächeln zu ihm aus .

Doktor Breycr legte seinen linken Arm nm die
hohe Lehne deS Sessels und beugte sich freundlich
zu Frau Carry nieder . „DaS freut mich , daß wir
das Rechte getroffen haben . Aber ich kann Ihnen
natürlich keine Garantie geben , daß nicht hier in
München etwas unter die Leine gekommen ist .
Die Erscheinnngen waren zu auffallend, und die
Wirtin hat auch das Papierchen auf der Bettdecke
gefunden , wo das Strychnin drin war . Und dann
der fortgeworsene Blumenstrauß ans dem Kleider¬
schrank, — man kann da natürlich nicht verhin¬
dern , daß solche Leute sich allerlei denken und ihre
Ansichten herumtragen.

"
Carry bog den Kopf zu ihm herauf und fragte

unsicher: .Was denn für ein Blumenstrauß ?"

„Erinnern Sie sich nicht mehr ?" Und ganz
leise setzte der Arzt dicht an ihrem Ohre hinzu:
„Es ist auch ein Brief dabei gewesen . Der lag
auch noch aus der Bettdecke , ich habe ihn heimlich
zu mir gesteckt. Aber ich kaun natürlich nicht
wissen, ob ihn die Frau Leittier nicht schon gelesen
hatte, bevor ich kam .

"
Da fuhr Frau Carry sich mit ihren beiden Hän¬

den ins Haar und warf sich hm und her in dem
Stuhl und stöhnte vor sich hin : „O Gott , o Gott,
ich hatte gar nicht mehr an den Brief gedacht ! —
Ach . Doltor . lieber Herr Doktor , was müssen Sie
von mir denken ! Haben Tie ihn denn gelesen ?
O dieser scheußliche Brief ! Nun ist alles wieder
da — ich hatte ihn ganz vergessen in meiner
Schwäche — nun ist das Gräßliche alles wieder
da ! Wegen dem Brief Hab ' ich 's ia getan ! O
Gott, o Gott, nun werden Sie mich auch ver¬
achten!"

„Nun , nun , regen Sie sich nur nicht so auf,
liebes Kind, " sagte der Arzt und klopfte ihr gut¬
mütig auf dic Schulter . „Ich bin doch kein
Schwarzrock , der Ihnen die Holle heiß machen
will ! Sie sind eine Kranke , dic ich zu meiner
Freude und Genugtuung von einem entsetzlichen
Tode retten durfte , und nun möchte ich Sie auch
ganz gesund machen ! Ich bin ein Arzt und kein
Sittenrichter ! Aber eine oi' sene Aussprache wird
Ihi ' en vielleicht das Herz erleichtern — zu uns
dürfen Sie schon Vertrauen haben . Meine Frau
denkt wirklich nicht kleinlich, und sie ist ja auch
Ihre Freundin von Kindheit an ."

„Ach Gott , Sie haben doch Ihrer Frau nichts
von dem Briese gesagt? !"

„Nein , daS habe ich allerdings nicht getan,"
versetzte der Arzt einigermaßen verlegen ob die¬
ser unvermuteten Frage . .Ach wollte das lieber
Ihnen überlassen ; denn ich konnte doch immer¬
hin nicht wissen . .

„Natürlich — ich verstehe !" siel ihm Carry ins
Wort. „Wenn Tina erfahren hätte , daß dieser ab¬
scheuliche Brief mich dazu getrieben hat , dann
würde sie mich gewiß nicht bei sich ausgenommen
haben . Aber nicht wahr , lieber Herr Doktor . Sie
haben nicht schlecht von mir gedacht ? Ich kann bei
Gott nichts dafür — ich — ich will Ihnen ia gern
alles beichten — ich will nichts verschweigen und
beschönigen - aber Tina darf das nie erfahren
mit dem Briefl Ich weiß doch , wie Frauen über
so was denken — wir sind immer ungerecht gegen¬
einander .

"

,Aa , das ist allerdings richtig," versuchte der
Doktor zu lächeln ,^>ber ick glaube doch, daß
meine Frau als Ihre Freundin . .

( Fortsetzung solat ^
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Ju das Handelsregister K Band IV O . .̂ ! l! t i 'i
zur «> irma Christian Petri ^ Comp « v) elell >chait
mit belcliränkter Hailung , ZkarlSrube eingetrageu :
Die BerlrelunakbefiianiA des (Geschäftsführers
Erwin Lindenlaub ist erloschen . Frau Ui-, Hugo
Wvlf . Irma . neb . Kaller vier ist als Geschälts -
sübrerin bestellt .

Karlsrnl >e . den ZZ. Dezember ISW .
BadischeS « nrtSqerittit s s .

In das HauKclsrcgister S Band IV O .^ . 2 » ist
zur KirmaDcu sch- itoloniale Gerb - und Karbstoss -
ge euschakt Mlt beschrankter Hast » , g in steuerbach
mit einer Zweigniederlassung in »larlSrnlie ein¬
getragen : Durtu Äeichlnb der »>esellschaster vom
V. November 1I2l > ist der Geselllchastovertrag ge¬
ändert und der seitherige >Sciell >chastsv .' riraa >urch
den in der notariellen Urkunde vom ». Novemoer
j > ^ eutl ' allene » Berirng ersetzt worden . Hiernach
gilt iiivbesonde -re : Die Zweigniederlassung in
Karls >u .>e ist als solche aushoben . Der Sid der
(Yelclli ^ akt ist von «Zeueroacb nach Karlsrune -
Nbeiubolen verlest . Gcaenstaud des Nnterileimi ^ns
ist die Herstellung und der iLertrieb von Äcib -
und i5arbstois - Extrak . cn uns ivu verwandten
Produkten . Die Äeiellichalt ist berechtial , gleich
arlige oder ähnliche Geschäfte zu elwrben
vier zu betreiben oder sich an solchen in lrgeud
einer Korn , t^ apitaleinlage , Ueberna >!me von
Aktien und (Ycichasisauicilcu , aemcinsctiiiültcher
Bcirieb , Teilung d ^ r -Uelriebsergebiiifle ukw > zu
beleiugcn . Sie lann auch Zw ^ gnnderlassunaen
ui d »tommandite » an auderctiSrt . il des Zu -
und AuS . andes errichten . Da » Stamnikap tal ist
um S8 >«n »u>>!viark aus SWUmig Utaik erhöbt wor¬
den . Tic Geiellichast wird gerichiilch und außer -
acrichllicb durcv Geschästsiührer vertreten , welche
die Vezichnuug . Dlrctloten " subrcii . « iud mehrere
Geschas . sslibrer besteht , >o ist zu Ha „ dlu /gen
namelis der Gesellschaft die Mitoirlung z .ocier
Gelchäitssiibrcr oder eines Geschüiissuvreis und
eines Piolnriiteu erforderlich . Die Vertrctungs
l' eiuanis des Gelchaitsiuhrers , Banliers Paul
Binder in Zt » t .iart ist beendet , i^r. Ju i -u ? jkvlii ,Cuclnikcr Karlsruhe . >st als lveitere , (Ncschäfis -
fli -irer bestellt . Die U ansleU !« Eberhard Haug >üid
Chiiitw » Ullrich , Karisrulie , sind als Prokurifteu
beuelli . ^tiar >Lruhe . den ^it. Dezemoer

zjadil -̂ es Amtsgericht II . II .
Elisabeth Suse Gersbach , Uern lSchweizl . ver¬

treten durck Herrn Sans I Poileler . Jugcnieur
in Nnwil . Kanlon Luzcrn i , Schwei, , hat be¬
antrag ^ il,ren B ^ud >" Emil Gersbach , geboren
8. Oktober 1^7,5 in Basel i . Schweiz «seinem lev -
ten bekannten Wobnsids , welcher am 13 . Märi
liÄt nack Ämerika answandcrlc und icit S. De¬
zember lAL verschollen ist , siir tot zu erklären .

Der beicjchncle verschollene wird aukaekordcrt ,
fsch spätestens in dem aui
Tonnerstaa den lö . Nuni ISZt . vormittaas II Uhr .
vor dem Bad Amtsaerichi Karlsruhe . Abt . v . I ,
Akademtest » S 1. Stock . Zimmer 28 . anberaum¬
ten Ausaebotstermin zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung eriolgen wird .

An alle welche Auskunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu erteile " vermöaen . ergebt
die Aufsorderuna lvälestcns im Ausgebotstermiiie
Sem (verichi Anzeige zu machen ,

Karlsruhe den l » . November lS20 .
Werichtolchrcilxrri d«S Lad . AmtS « r ><bt » 0 . l .

post - Konservatol - ium
Msntlsa « z? küf /Woslk Ist . 1S4g

VvllstAncZI^ o /Vusdilcjun ^ in » llen k̂ Ackenn
«!er vai ŝteUun ^ skunst uncj tians «
Lemlnan ^ usdii «iunZ kür «las /Vlusik .

l. e !?rkack Le ^ inn neuer i<unse »
klittvock , ^ ei » S. IS2l
L >snientar »t< lav !er unct V »vUn »8ekule »ür
Kincier vom »ee !» ten ^ » kre an . — Vlolln -
u . t< taviVr »pielerl <rampk , «« wie ^okmerrea
u UedermuUune cturck besoncler «
Â ett,c »cte voltslünUi ^ beseitigt , ^ nme !»

«iunLen tÜLÜck .
^ intt -Itt virelitor : ttermsnn Post .

Ocloea aoct »ter v^ck« ' I»
Ste uei °-^ nxe ! eZe n K eltsn .

Lr»tsttuox von Qutsclnen « n<t ttericktea kSr
uaä (̂ esek^tt ^r v̂ « :!«e . Oese lAktslu . runxe » ,

»ntjersekoo ^en , ^ jqu «ustloneo etc .
liat unci ^ ustcunkt

i» »Ue» vue lt^krunLS- ^ n? ele?ellUeiteo.
Ois!crete5le veäienun ^

Svix » k2n duckkaltei ' lseke Vertrauen »« i'de !ten .

lttto 5 pliuZ siäm ?
X-irizrutie . Kai -Istrage l ĵ , ( näckzt ^ oninxer )

Ztrftizttiillj ; .
Die Gemcinde Horb -

sietten versteiaeri am
« iittisock . W . De , I »S I
» o -hmittagö ÄUlir auf
dem Nathans einen al »-
aäiliiiien N nd - „ no
Sihweinesarrrn wozu
Liebbabcr einladet

Der lÄeineinderat :
N e ? S . Vliraermci ' ler .

Einfache S Zimmer -
wuI »n .inn . Wesiktadt geg .
bess. 5 . !. - « .̂ wom . mit
Veranda oder Garien .
eiiie >le > in welch . St .- d .»
teil . z » tausitieu ikiU >t.
A >>le . o . e unt .' r Nr . L!>^
iuS Tag ^ Iailbllio eroer

Gesucht wird von kau -
lioiislädigen no .^ jünger .
Äe schäi tslcut .»

A tiats
oder sonstiger Lade » zu
übernehmen . Aussu !irl >
Äugebole unter Nr . A)4ä
ins Tagblattiüro eroet

Herr , der voruberseh .
u . vkiers na « »Karlsruhe
Ivinlilt . ivü lichtet !» Z ««>
niet a . '.Ivue gg .lari . An -
aeb n Nr . SuKii . Taavlb

V -arishen
obn « Vorsvesen b .Ra -
tcnrüel .iahl . durch Ä!!ev .
einbrinaerktr . g . Ä, Slock ,

( veder
auf I . Hiivo Helen zu
4 ^ A>, u . aus Z. H» " » !!, .
zu 2 ^ in Posteu jeder
v » I»e au »zu >>!i» cu .
Angllst Schmitt ,

Vankkommiffion .
Karlsruhe .

Hlrfchstr . 4S . Tel . 2U7 .
20000 Mark

aus vrima ^ . Hypothek ocr
l . Avril » . Z . v. Selbst -
geber aesuchi . Aug . unt .
ülr . ML7 ilis Tagolaltb .

MM - ÄM .
Ein evana . Mädchen ,

nick ! unlcr l8 Andren ,
welch sich allen banSl .
Arbeilen unierzlebl und
ein Heim sucht Icvtl .
auch LebcnSsteUunal sin¬
der alsbald « Ute Stelle .
Nä b , im Ta ablattbüro .

Ei ?> LeU LiMell
für unsere Vüro - ^lbtei -
luilg oer 1. Januar ge¬
sucht . Selbstgeschriebene
Angebole mit Abschrift
des Schuleutlassungs
.jeugnisses erbeten .
A . Gärtner ä Comp .
Uur ^- , Wei »» 0 . «itoti -

ivare >, ei , x, -o ,
K ^ iierstraüe 227.

tZÄl -
^ Qrete 8cdvvei ! ie ? t

erteilt Untemckt in Violine sowie in musiic -
tkeoretisc !,en Bäckern

Karlzru 'ne , Uou ^ lasstr . 7 lll . ^ rnspr . I4S5 .

Lanklisus

Ztrauz K ( o.
t< as -Isk ' utis

fkl » lk!e!» ii>zl^ 1, Lazäiiz SINikrkÄi
f » ins,i <-«otisi >» <ztilut

fgi vll » «l!is>>i ! Xl. sa . »all sss
tili föliMsXotir ! ük. 4Si» — 4ZS4.

^ lül t . 00. i >. ^ nn . wird
ein luchi .. ehrt wiadcSien
gel . s. Haushalt u ttüche
zu 8 Pers . I » der freien
^jeit könnte d . Klelderm .
arUndl . erlerui werden :
Aia ^cmlenrabe ».'> ii .

bsDSsÜNAiiz !!
Täglich bis zu 4 » Mk

u. mehr , auch als Neben¬
erwerb . Kür jedermann
leichte Heimarbeit . Mi -
aeboie unter Nr . SM inS
Tagblattbllro erbeten .

ILWslWieig.
^ . uchc für eine Ver -

wanüte , 22 Ia îre . grohe
lrästige Erickeinullg , in
beiielem Nestaurani od.
Äctrlcb zum I . Januar
oder spater SieUuli .i als
ittusjetirautzii , oder
Ltliiie Verpslegung u .
Ä' 0l » uug im Hause ist
Bediuguus . Dleselbe
war bereits tätig , ^iu -
lchrifien erSitte an meine
Adresse
EugclbeLt Heim,

Dariuitadt
Bleich slrabe 2S .

TWlige Slylieiöeriz
feriiai autsiöende Da -
mennarierobe an . Auch
galten lieider - Schneidcr -

arbeit . Mänigc Preise .
Schnelle Bedien . i> rau
Walter . Kreuzstr . 17 lll

Statt besonciei -ei - ^ n ^ eiAe .
tteute nackt entsckiiek ssnkt !nkol » e eines l. s -' 6ens

cla ? er sicii im Xampie kür sein Vsterlanci ^u^ o ^ en
kal , unser lieber Oatte unä Vater

Hermann ^ iZLker

prokessor sn äer voetliescliule in i^ arlsruke ,
im ^ Iter von 53 Mliren .

Kar >zni !te , cien 24 . O « ember lYAl .
bleue ttAtiotlotsU'. lv.

In tieker Trauer :
? rau ^ m ^ lie Ziselier , geb . Koelik ,Kurt - er , / ^aknar ^t,
IrmAsrc ! Ziselier ,
tiervvsrt Ziselier ,
SIeZkrlecZ Ltumpk , LIberkeI6 .

veileicksbssucke - inci da t. encl »bzelebnt .
vls 5e >cr!>- i >!>ttunz tinclel sm » oniaA <Ien Z7. v -̂ emder

IY2V ll Ui»- >or .ni>«» :» »ui clem loesizcn frieMiole z!̂ u .

karlsruhel -
sagblstt ? ?

mit einem ilLnstierdild : Nlt - 0urlzchsr 7or
ist soeben erschienen .

Zum preise von 50 Pfennig 70 hüben In
unserer k- eschZstzsteÜe , KINersli-aks 1,

und bei den lrS ^ erinnen d »
llgslzruher rsgdlsttes .

ferner geben wir » ine Nn/aiil de ; von
ten örsflyischen IverkstStten m . d . lZ.
ovrmslz Q Slockner , ZSkiringerstr . dZ,
Hergu5gegedenen,suchsl5wel >in -ich !5zsbe
geelgnet - n, Wandkalender ; in künst »
lerischern karddruck nut Iszss - und
Ivochendlock ^ u Mark Z. 5S das 5tllck ab .

Das lZan !< tiaus

Veit 1 ^ . livMdur ^ er

- » jiar ! sru !»e

besorgt alle in clss öankkacli ein -
sc !ii -,gencien (Zesc !i»ite

Möbe !-Msfle !Zung
der gemeinnüvigen Hausratgesellschaft

Oadischsr Baubund G .m.b.H.
SarlSrshe . Karl - ,̂ riesrich trade 22

lEethaus utondellvlavl
Fernsprecher / vormittags 8— l2 Uhr

S1S7. Geöffnet . ^ nachmittags L- K Uhr .
LmoiKsks ' ljm Pforzheim , Bruchsal . Mosbach . Osfen -
Z !v ^ ijj ! ti,tti,Ubura,Srelbura,ÄiUingen . Siilgena .H.

VellWs vreiz -velke !

gegen Bar¬
zahlung od.

8c ! wQe

von etwa 5 —7 wimmern in oci . bei Karlsruhe !

per sokort oäer später von Oberinxenieur !

gesucht .

? n ?UFSgeneIlmi ^ un8 kür Xarlsruke vork .
Lvti . vvirci Link . Haus gemietet ocler

gekaukt . Angebote unter !>kr. Z9S7 ins l '
ag -

blatldüro erbeten .

viejucSt iiir seine « Damenvuft

z tWlse ZöZlttilttiMS
naci , Baden - Aade » .

Frau M . Kcim , Hüte . Sofimstraße 4 .
Wer würde bei der Organiiation des gegen¬

wärtig i» nolwendigen

Emtüchenhauses
mit Rat und Tat beistehen . Inleresienlen , allein -
liebende Damen . Herreu , wollen ihre Adressen unt ,Nr . im Tagblaltbüro abgeben .

Nilitärinantet«veroe » umae »
arbeitet alte
GevrScte werve »

„ « « Cutawa « ae -
« näiig « aeiveiidet , neander «. nerciniat .

:' uf ? ebüs,olt . Re „ « « » iiige » » -» VW Mt . an .tÄnte Arbeit » n .ieii -tlert .

teovelöskr . ^ 5 Ii. ü . fzcvllnzz .

kirn - ui«! Nliöviliime
IU furnierrwscicen geeignet

7U icauken gezuckt

5ückäeut5cke ^uraierfadrül
tiartmann L- Lo .

XVer6erstrslZe 7^
Ksrisruke

selepkon S228.
« chuveli -

. . .. . . . . . strabe 8u
kauft sämtliche Slohprodukten und zahlt die höchsten

Tagespreise .

McKö/
Lmv/zL/i/ / « Ntö

/ /?// . l^ öo/ce/ ,

DankssZunZ .

f^ür cjie vie en kewe -se vvolil -
tuenoer ^ ei . nakme an unserem
unelsel ^ Iicien Verlust x
wir allen iier ^ Iiclien l ) snlc

l< 3rlsi -u >ie,24 . ve ^ emdsr 1920 .

Le8e !i ^ j8ter Dutteniwser .

S3ASN

Paletot ?ln,IIae und
Knadenaiizllge werden
an ^ cfcniat u gewendet .
Mäk Preise . H . Hart¬
man « Schiicidermeiiter .
Waldstr , 7? Sth . . II .

Parkett - und

Fußböden
werden abgezogen , repa¬
riert . neu - u . » maclegt .
Volt . « chSÄexttr « s.

WWtuT ' imulen

Zzvergipitzer
schwarz , männlich Ruf¬
name ^ iviirle , seit Dr >u -
nerstiN früli verschivu î -
dcn Wiederbringer er -
>iäIt !>ohcBc . o !>im » g. Vor
Ankauf wird gewarut .
D « r <?» d , Dong nsstr . 2« .

Häuser
mit und ohne Geschäft .
Villen Hotels . Wirt -
Ichgften , Fabriken , teils
ioiort beiiekbar zu ver¬
lausen

M Nnlam .
Lieaenichasisbüro .
Herrcnstrake 88.

— Acker —
am Verbindungsweg

-c - 5— iirS >-e . » r . zu
verkauf . Anacb n . Nr .
!!!N7 in » Tai ' l' latlb . erb .

Eichen ? Schlafzimmer
billia ab ' liacben :

MSbellager Ruf .
Adlcrllrake 8.

^ u verlansen : Z gut
erhalteneBettiaden mit
Nvsten » ad Volmern ,
l i>>a « oien und verschie¬
ben ? vias ainpen :
Äienzstralie 22, Hinler '' .

Svinveti - re ^ c
Stanze verkaufen ,

'.' eovo d irakze lS . III .
Bltti > zu ver >>u ?eu :

A iNx, üc V .iifchcn
tü — li I . äl . erer llevcr -
z >. b - r 8N Mk . . Schliü -
fch >be Gr . 2 , Gu îilpi -
aaloschcn Stl ' sclur . 4 ^,
bereits ncuerRiigeli "
Äart tr . 7 .». Ctb ., N

Erde
um Auffülle « , kann nn -

cntgeltllch abgcfahrcu
werden , zivifchen »larls -
iUie und l) ! .ivpurr .
ertragen bei : .»oievt »
iktllracrt . Zchcrritr . 8 .

ZU verlaufen :
eine Milch . u, ' . 2 Milch -
ziegen , mebrere Läuter -
schweine . Verertiieim ,

iijrsiteitrüfte 8li .

ege
grobe . LZNonal trächtig

u verraiiieii . Karlöiuhe -' axlauo . >> ederlmchslr . 4 .
vertauicn :

NZ Ztr . Kuhmist.
>kavelleustr . K8. I.

MMMMM
SI !-SZliI

Zllderli .? ! »! ! »
ltRUlt un<j ?S!llt <Ien
kSek » ton preis

Ku6o ! t Varik
Ukren unci <ZolU>varen
t<aiser >tr 5i. fernsp «-. 1536 .

Platin
altes Gold u. Silber

Lrenastifte

Gebisse
kauft zu höchst. Preisen
W . ,̂ uug . ilailcritr . g I .
Nur von >/ -i! bis ^-l2 ,

-̂ 8— Ubr . Tcl . 41V4 .

Li .uk Oer Mke .
Sciuckl von erfahre -

nen l icn il .
bstraerl . Weinrestaurant
od . EafS . Slusfiihil . Sin-
aebote unter Nr . WiZ
ins Tanblnttbiiro e-rbet .

Kaufe ,
Verkaufe
fortw . zu reellen Preisen
Herren - u . Damenklei -

dcr Schuhe . Wäiche .
Möbel u loust oerlchied
Kridenbera . ?ISIcrstr . 3S

^ icy zayte
die besten Preise f.
Kleider Scknlie alle
Möbel Wäiilse Luui -
»en Vavier . Biicher alte
Teppiche Wein - « . Sekt -
flaichr » nlw
>"». Nries An - « , Bert .-
t^ elch -̂ alanenftr iiS

7el . M/S .
i>ch brauche lehr nbtig

ae^r . Slei »er . EAnbe
WAck «. « » bel niw .

.' ick e reelle TaaeSpreile .
K M «er . ?ln - und Ver¬

kauf . Kaikcrstrake 87.Hssenfelle
kauft , u dc» höchsten
TaacZvrcisen
D . T » r,er . Eoficnstr . SS

Telephon S4Z <i .

Maschinen -

schreiben ,
W « sMWe .

er !eilt bei schneller und
« rSntlicher R ^ sSilb ?- « «
und mäkiocn ? rci ' e»

Strauß ,
Kroncnftr . IS . L. Tt .

Zn MhemaZit
sucht Primaner Abitur -
vuroercitun > PreiSang .
ilnt .' r Nr . !-i>S3 ins Tag -
blallbiiro erveteu .

ZranzSsisch
Englisch

Grammatik Äonoer -
lation Uorresponden »
Nug . Wsidner
G eora » !>riedrict «>tr SS

'« z

jseZizi »

besonäers

ü !38 !( 3 - fUL !! 8

: :

S » U6s

Liliige ? >»eise

HSÄ ?

MeiZ !
I ? reppe Kock

l W . U «- !

Zcdreiöiüclle

, 50 X7S

» smKWIM
ocier Zani ^ icke

!s»el
in allen preisen

llllNeMl
ameriicsn .

SvIMMlte
in Liebe

dtotensekränk »
cke » Mk . 450 .

billig bei

^ urt ^ iellelSLo .
! iZsiZill/l^ « Zillülsüs 4S

Peizware » !
Neuansertiannaen . Ilm -
arbeitnnaen . Ncoaratur
Neueste Modell «, mä -
siiae Preile .

Mar » oiber .
Zllirlchner .

? eon » ld >«ras,e ftt .
VVSsckerei

Zckorpp
verlc »ukt avcn

neue Kraben.

ilMlW - llNß

chmneilielitt -

zsneiili ngen

rickte man
kür l) uilacti
sn unseren
Vertreter

firma

il̂ kuptstr . 5b
1> !spiion Z9Z

^ie 2ezc ^ kkz ! s !Ze
cies

isrkrMiMbllltt

( ZesanZverein Zgnnfgg , Z . ^ zn . IgZI
S vkr mitt » M

>> Zkst »» Suis Itsr fossil,Iis

^ ntanx 5 (Idr . Lacle ! I (7dr.
5»»Iüffnu»e vdr .

Xa»x»d- 6er »«Uckt. ein -
WS- un t !itrae5 >c»ttea . sovie
kier Llntr !tt »k»rten tür

LZnrusükrenciv it. ven» ncltem Kun <j»ct,reibea »m
t^on ' lerst »? . 6c-n 30. l) e^emker 1920, »^entt» b—-S Ukr ,im Vereinslolcal „ LIek»ntev " .

VI« Vor «t» n «t»Q?»»?t.

Laäisckes t - anclestkeater .
Lamst̂ ; » t̂ea 25. l >̂ ien»ber !SZ0

PsrsSksI
^ nt»nx 4 Vkr. ^ 2^ . — La6e n«ek V Vdr .

Sonnt»? . 6en 2V. i> remder 1S20
psrsiksl

^ nt»vx 4 Ildr . ^ 25 - LocZe »u»Äl V Udr .
Ikont»?, 6ea 27. Dezember ISA)

Osr ^ sins
A.nt»nx 2 Utir. .<> 7.— Rulle l/zil vkr

Xkracl « 7 vkr
? IellN7ekndunäert nennrelin

iXnkan? 7 l/iir . 12 .— Lndc 9 l̂ dr.

LtLätisclies KonTertkaus .
Sam»t»z , <Ien 25. » erkmb . r I »Z»

^ eun/edlQblUQÜert veuQiekn
Vni-ms 7 Ubr . - N — L»<te V llkr .

Sonnt»? , ^b. Ur -em'iei - ISN

l^ SZMA
v .„ . ^ II - » ' s, lMir .

î us rvw ' enäen Qrün6en 6es vetrledes maS cUe Vorstellung

auk Montsg , «len 2 . ^ anusr verlext vercken .

ZcdlvLkstkee
»nit « igvn « n Xon ^ ii «»i»si ^

/ ? unä dürßerlicd . >VeiaIo ! laI
K»rl-friec !rjckstr »ae I — ?erngpr . Z257

la « Sko Äo ,

O
^

»
; Zmgsuodmvs rmck teülstvs /

; ksiiliUsilkattvv sm ? Iat ^ g . /
« i»«»»»» »»» »»» » »» »»» »»»»»« »»»»»»

? ixlle >> nocbmiit»x, »oi, « vdr »d

» Ii» » , Vi>? t-

^ ünstlersplelv

« M,M « «
"

Lcke VVsIlikornstr . u . ^ Akrinzerstr .

VeIIiszi !>it iiZLliiiiIttzg iinil sjisiul

^ 2- -
il

iu
^mltss VieldilZclilzfgisttsg » edüiMigi

Leiiek !!- llllü edreii-abLll!l
cies beilebten Keltow - Duo «

Ssttvv ,

Vortrsxzicünstlerin

Lisrg MM ? lieWNiv
ttumorist

KSW kensrc >
stimmlictie Soubrette

ZSsvs ttsmlurs
l .ieäer - u . lZsIIsäenzänxer . l '

enor !IZ.

^ suberlcünztler .

Künstler kontert

Kapelle l? ^ trel .
l? eev >t - eitIZ . Lr » ckeinen sickert ? l » tT

prima offene Weine , I - iedfrauen »
milck , prim » flaseken -VVeine .
koknen - Xakiee , 1°ee , Sckokoiscle .
viv . Kucken s » z eigener l( onclitorei .

>n

r:
v

UZ
«

d0
^»>
L
L
0

r«

c«
o
s
s
w

°

o -
«v
s
o .

d -

s

s

m

SsckQrLi - U/Lr ^ ztsits
tSr sieg . lZamsn - Konlaktlon , Wit,ok » -

susztsttungsn , Sportabroiofisn «to .

SvrUnoi ' IVI- akan . StIol <si ' sI - >VapI <,tS « »
k̂ IIl» !« S2S, Vei-tretung , X . Vok.

clurcli Orsme Lis s , auf wissenscsiAst -

üclier turunui -tLe ker ^ eztevtes « sut -

pslsssemitlel von übenasctiencler V7irl <unx .

Linmsl erprobt — immer verwendet .
In el » 5elil . tieickSkten ru ksbea .

^ vtl . klltliel , Lsllea - a . p »rtiunerl «l -»drlll , ^ ULsburz .
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FAs c5ane/ '
Ae/v ??an7? >6oe/55

^ 6/-/oS/e
Äa?'/5/v^e, ^ e/!6/zso6/sn 79FO.

Z- ieäerKraQ2

^ e/55 /
^ /oö/6

Lo«tde »tii»Ss 2?

/^//'sc/est ^aFe 2^

^ nua k̂ üllsl '

^ s
-ani Qi -änaolisk -

Vsrlobts
X»rl» ruks , V/»iknsckisn 1920

^e/'/oS/e
Ipe/̂ acü/en 7920

Xs1»zt^»S» 1«7

TÄeoc/o/ '
<? e^ e/

WÄ/iKac^m 7920. 707/70I

5/att /<a/^e/z.

/ -k^ Äva^ Jassir«)
7yv/5N̂ s- «7-Ä»aM«, 7920

1341
> m 8tskal»t»A, 2S. De.
üLlnker, »»»iL am I>!eu
Islirstas , jeveits moi-xensII Ukr
krMckopiie «
bei S-UI,'esbriiäer IIeri»n

(,,!llr Linirnelit ")
Der Veiknücws»t»n kiniZet
!uu g. ^ «nuar IS2I st»tt.

De«' Vor,ton>I.

! (Zut l-tsil ! ?
llZslSs ^ Ks

Uiinsilumgsgiii

Uederalt er. ältiick
Vertreter kür Ksrlsruke :

^erm l . Wsib,
Ksrisruko, Scketkeisir . <S.

Lekorpp
Uekert seiuielistens .

^nnatime-Aellen :
KarisrukL!

Oernksrclstrsüe 8.
t<a!»erstr . 34, 243.
QerwiZstr . 4H .^maUenstr. IS.'»Vsictstr . 64.
VVUKeimstr . 32 .^uZustastr. 13.LekMerstr. 18 .
»(siserailee 37.
QadelsderAerstr. ?.ttkeinstr . iL.

vurlaedz
ttsuptstr. l5.

d/aoF
/ /677?^/c/k

I^ /oö/e
7920 //«Ä/eÄsx.

7/i^s 2KF»l an
56Ä6/ma/ê

/ Ca/-/ 7>e/̂ e/'
LasmaÄe?

â?Änr»e
ir>^»nictte» 7SZ0 .

/
Ssk̂ -s/l 6«/l //l ŝ a« »ze/Z«!

Sam««,//a7 Xa^Tv«^«
Ks/ Os»F/as5// ^As A2.

l. issl ^ i
'xlsdsn

Ksk- I Lanspaok
Vsrlobts

Xsnlsmk» , Wsijinscklsn 1S20
I-iiksn -waS» 4 W »ni«r-vrS- 70,

5/aÄ / Ä^ e/7.

/ /e/ /
/ ) / ". / o5 ^ 5c/ktt//6

/<a/'/5/A^s k. 1^.
5q/?e,/5//'. /SS.

^ e/°/oH/s
^ e/̂ «7o6/K , /9Fl?
/. V. Äs/v6/zs//' )̂Ae.

/ (az/e/r.

792S.

/^Itds^aanto kiid»vkv Uslnstu!, ^ uo -t ttotsl
1 ^«nute von t-taltestslle/^arktplat?
Lclce t<reurstr. u . Zirkel :: Tel . 22ü .

gut gspHsgtö Veiiis in jsrl « !' k>̂ el,l,gs .
Nelolikslt . äus«»akl lii v»ai>m . u. !<»It . Speissa

v«. ! fnllr »akl.
für tcleiue Oeselkckakten unci Versammwnxen
Nebenzimmer unä eia kleiner Laal ẑur VerkuAun̂

^Veinvorkauk über c!!s 8trake.
MUVMZM

» »Rum kksikigolct
^ » ^«tkvnns ^naltv
Out bür?er!icke3 unä soljrles

Wein - u . vier - Restaurant .
ije!c»nnt ctllrcd voiiuztlcks ^Vein« u» c> zllcr ^znni

gute Köcks .
5s!!>!t !ls !lMstt« IZiiz!!t !»z«SlNg. — tlgsag 8cd !»!>Iui>z
Outdezucktes . eemutlickes — l^nnt^ - öiere.

Samstag , 6en 1 . ^»nuar !92I, in äen Räumen 6er
„^ intrsckt" , abenäs ^/zS Ükr

mit beson6ei-em proZrsmm .
^um Eintritt bsrsckiigen Äie .̂ itszlisäsk ^rten . Karten kür

einNikükrenäe tterren vvercien am DienstaZ , 23 . ve^ember1S2l),
nackm. von 2—3 Ulir, im I^3 v̂e >irsc ?ie !l ( t<»ise,i,zsz »xe) sus^eZeden.

k^sclimitta»» ^<z4 llkr

llincker - >Veikn » ckt5 - keier .
?.a 6er aucli 6is IV1itzIie6sr unserer )uZsn6sbteiIllNAen mit
k'amüienanAekönLen einZelaäen vveräen.

V « r ? urr5r » t .

IttlllMWMlIllWtl
I^ auptaussLliÄnIc 6er Lrauerei Lclirempp.

kk. k^! cIe ^ tA8 (l,eii) uncl äunkei VolldZer
Vor ^ üZZLc ^ e ^VeZne

^nsrlcsnnt Zut bür^ erlicke , preiswerte Kiicke .
MittaZstiscli in un6 auker Abonnement.

II. V^eiknsclits -^eiertsA (Stepkanstax ) von II — I I^kr

l'elepiion 9ZZ. k>au frit? VVaZner VVv/e.

Zk»^ v?« «/«

L^ cZV-0KSW57R/?

lilelliWÄllllne SM llM

Direktion l^siciitl ^VsllZstraöe 2

VZe deZöen ^VeiZ»nacdt85e !sr !»Ze vorm . !I vkr

^ «S ^ AE ^ - ^ NNZSri
^ dencls '/z3 l^ tir lä^Iicli

^DMZZZS ^ ZZrDIfZMM
^ unter UitwjrkunZ sNerbesten Kunstkrätte .

? isei ^t ?sst « KIui ^Z : ke ?uruf 4690 .

Liastspiel : Wilix Külin .

« « MW

^
SsS »LtS iäkZS MWfge »

^

Wi Z VorsteZlunZen W ,
coIosseum - i<Ä8se ll —12 >/z vkr Zeöfknet.

zWSSWSSLSSSLSSW

Ä
-

ALU

SLiilaf ^ immsk - : ! ^ isi ^simödsl :
Wolin ^ immsi ' : Z2 S< l>onen5trakZS S2 . ! SoiirAfiks, Vsrtikos
l-iSs- s-ENÄMMSI ' i (Zskau

'
fw

'
lVIöbsI i Lsttswüsn . vi ^ s

l^ üLilSN : worcisn ^urllc: I<ZSLisIIt. : OkaissIorF ^ss usw.

gweiteS Blatt

Vnioa -^ kester
s « > p i s n »

Ad Ssmslso , «I «»I 2S. lls». lS2v.

ÜN SÄS ÜR ! s- ÜÄI !«- l ! >Iü

^ dsnä . . .

dksckt . . .

ttor ^ en . . .
mit

Oonrsä Veiät
unci

Lsrtruä W elker !

^ ulZerciem :

W » M MZM
Komo6ie

gespielt von
? re «I l ^rc » r»strür >» .

Kün5t ! erj » au5 -
' > P
/V̂ ltt^vocli, 5 . ^an . , aden6s 7^ ^

u iter Mtvlrlcun̂ von ^ it?>is6srn 6es
La6isclien I.»n6estkester -()rckesters .

Karben ?u I^Ic. II) .— , 7 .—, 4— , 2 .50,
sussckl . Lieuer, in 6er IViusiIcsIienksn6 >.

k^r. voert, Kaiserstraöe . IS?.

ksttee vüeon

lieber äie k^eierwZe
^ roKss

WZlMÄöMttt

(mit WöiknZl!iik ' ?otzl!llm
'- tinIggö)

I.eitung : Herr Kapellmeister l-lunjsc -elc. !

I ^ssksu »

KoncieUpIstZ !
/^nZsnskmstss k̂ smiüon - Xsffss

rsg «-k
üünst !ei ' - Kos ? si -t .

Qrokes

MlMUlMSll
in 6em neu renovierten Saal 6er

Wiikelmskölie in LttlinZen.
I . u. 2. Vi^eiknackts-

teierta ?e von Z vkr ab

Üün5tierkon ? ert
^uimeiksa ne . reelle Ke6ienunx . Zorxkälti ^
^ekükne Kucke. LrstklassiA« Oetränlce.
liscl,beste iung. I'elepkon 57.

Ls laäet erxebenst ein
Larl ki26iZer, Lesit^er.

StefkUStag und Ncujahrstag
öjfentlicheS

Tanzvergnügen
bei

Banmann , zum Golo. Kopf , Karlsruhe.
Marzlnff , zur Westendhalle , Mühlburg .
Wa - ncr , zur Stadt Karlsruhe . Mühlburg .
Schneider , zum Hirjch , Daxlanden.
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